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Bier undſiebzigſter Jahrgang. 1 , F 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
k. ; Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel ⸗ * * deren Raum, Reklamen verhältnißmäßfg höher, 
2 jährlich für die Stadt Poſen 134 Thlr., für ganz 1 wo 12 1 1 ſind an die Expedition zu richten und werden für 
. = Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 7 + ; die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 0 
2 nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 uhr Vormittags angenommen. 
a i dem Sie den fünfundzwanzigſten Jahrestag Ihrer Beſteigung des | wichtigſte Beſtätigung meiner kurzen, thatſächlichen Mittheilung geleſen 
! Amtlich 68. 8 päpſtlichen Stuhles begingen, ein Umſtand, der, indem er uns daran haben. Die ſchuſpige Achtung vor Ihrer Perſon verbietet mir auf 
ru ‚ 11. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt ges erinnert, daß Euer Heiligkeit nach Ihrer Majeſtät der Königin von | derartige Polemik zu antworten. 


N) der Hoheit der Herzogin von Sahjen-Meiningen und | England der am längſten regierende der Souveräne Europas iſt, wo⸗ Warum, hochwürdiger Herr Biſchof, wandten Sie ſich damals 
land decaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Helene von Ruß⸗ a noch unſer Vertenuen in die Erfahrung, welche Ole in einer als Kardinal Antonellis Aeußerungen im Reichstage bekannt wurden, 
n Luiſen⸗Orden erſter Abtheilung zu verleihen. ſo ölen und geprüften Regierung geſammelt, erhöht. Mit dieſen nicht an Ihre Kollegen, von denen dieſelben W e Warum 


& M = Gefühlen werfe ich mich zu den Füßen Eurer Heiligkeit. A. Thiers.“ ee 2 ſic Bit licher den Di EN Pe, i 2 u 
und Ft. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Salarien- Wie die „N. Fr. Pr.“ hinzufügt, verzichtete der Papſt infolge | Ihnen doch ſicherlich einge nnn gowichtigere theilun⸗ 
CCC | wies Schreibens % mad. &o fies mi meihe, | Gi AENOCE IL, 6 einer Wenige, cteing ehren Sie de 
ar und dem Haupt⸗Steueramts⸗Nendanten Goebels zu Rheine, ſich der Vatikan eine Zeit lang beſchaftigt hatte. Adreß⸗Debatten nicht mehr mit Ihrer Theilnahme, doch waren ja 
Poſts teinfurt, den Rofhen Adler - Orden 4. Kl.; dem Kgl. belgiſchen — . ee arteigenoſſen in der Lage, dieſe Sache in der Wage 
und yönipettor Thimiſter zu Brüſſel den Kgl. Kronen⸗ rden 3. Kl. D 5 t f u erfahren, anſtatt den langwierigen Weg über Rom einzuſch agen. 

f a tgl. italienischen Konſul Joſeph Bilaftti zu Bombay den e u . ch an d. 7 e e Wen 115 5. hl au Se ee 

* 2 5 fl 3 1 * * > I eh ervor & 8 ve ig e u 8 * 5 7 
, . Marquis | Yacht, die Senne der kirder Derbreieten ans Arkecnen 

die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. de Gabriac hat ſeit Ende voriger Woche täglich längere Beſpre⸗ Welch ein Unternehmen ift es aber, von Seiten eines Kirchenfürſten 


—— chungen mit dem Staatsſekretär v. Thiele gehabt und auch bereits dem 


Kö — von Ihrer Bedeutung, die politiſchen Gegner der i 
Ob Se. M. der König haben Allergnädigſt gerubt: Den bisherigen | geſammten diplomatiſchen Corps feinen Beſuch gemacht. Nach Allem, 


welche ja immer und immer wieder behauptet, nur eine politiſche 
und keine kirchliche Partei zu ſein, „als Gegner der Kirche“ ſchlechtweg 


er: B = PR) e eg.⸗ P N f 5 3 ir Mrz ö 2 
Und i n emen; dein Pran schen un Ie Mer 124 un was man hört, iſt er bemüht, freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen | hinzuſtellen, und Männer, deren Katholizität keinem Zweifel unterliegt, 
chte und dem praktiſchen Arzt Dr. Mofer zu Köslin den Charakter | den beiderſeitigen Regierungen herbeizuführen. Seine Perſönlichkeit | fo unbedenklich zu verurtheilen. 


erfordert, auf voller Kriegsſtärke bleiben; die betreffenden Fuß⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen werden am 1. Auguſt je 325, die Pionier⸗ 
8 Bataillone am 20. d. M. je 70 Rekruten einſtellen. Die Erſatz⸗ 
5 Ein Schreiben Thiers an den Vapſt. Bataillone ſind auf die Friedensſtärke von 682 Köpfen zu bringen; 

den fes aus Rom gemeldet wurde, empfing der Papſt am 28. Mai die Erſatz⸗Schwadronen haben ſich durch Heranziehung der für das 
Sch franzöſiſchen Geſandten, Grafen Harcourt, welcher ihm ein | Retabliſſement der Armee zurückgeſtellten Pferde und durch Verkauf 
Br „reiben des Herrn Thiers überreichte. Die Wiener „N. Fr. der dienſtunbrauchbaren in Kriegsſtärke zu erhalten. Ausgeſchloſſen 
ſcher heilt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, dies Schreiben in deut] von dieſen außerordentlichen Rekruten⸗Einſtellungen bleibt die 1. Di⸗ 
Uebe etzung mit; daſſelbe lautet: 720 viſion (Oſtpreußen), deren Zurückzie hung in die Heimath in Kurzem 
* 2 zu erwarten ſteht. — Das k. ſtatiſtiſche Bureau hat eine ungemein 
Ke utniß welche ſorgſame ußiſchen 


Kol in Wiesbaden den Charakter als Rechnungs⸗Nath: und dem-| ueber die bereits in der Preſſe erwähnten außerordentlichen Re-] man gemacht hätte, um Die Katholiken im Reichstage ein⸗ 

N eferanten zu verleihen; ferner den Reg. Rath Mattei zu eiligkeit über die Zuſtände im neuen deutſchen Reiche und 
Gelingen zu beſtätigen. BE? ergänzende Punkte von allgemeinem Intereſſe ſein: Jedes Erſatz⸗ laſſen. Dies nennen Sie „an dem Werke der Einigung ruhig fort 

elle eines ae bei dem dortigen Reg. Kollegium verliehen worden. | und 25. November je 360 Rekruten einſtellen; die Erſatz⸗Schwadronen | als Katholik und als Reichstagsmitglied dagegen daß l einen 

berlehrer ernannt worden. Ich habe nur Worte des tiefſten Bedauerns dafür, daß ſolche Be⸗ 

Bau. erhält dadurch eine traurige Beſtätigung. Den Katholiken 

Staate und den Mitbürgern. Möchte es noch möglich ſein, inne zu 


90 Sanitäts⸗Nath; dem Departements⸗Rechnungs⸗Reviſor Saal⸗ | und. fein Auftreten machen allgemein einen angenehmen Eindruck, Sie haben überdies dem Kardinal von Verſuchen berichtet, welche 
e Hugo Kloſe hierſelbſt das Prädikat eines truten⸗Einſtellungen, welche durch Allerh. Ordre vom 29. — ! ns e Haltung ach eien fac erde 1 
dien — 7 % illi 5 . Juni für die 4., 6. und 19. Diviſion, ſowie die übrigen noch in Frank | nifter Sr. 8 

unter gleichzeitiger Bewilligung der nachgeſuchten Entlaſ⸗ ’ 0 7 a 5 niſter S \ 1 ı 
Ut aus dem Sdhaatsdenſte — als gewählten m der Stadt | reich ſtehenden Truppenkörper befohlen worden, dürften noch folgende [im erſten Reichstage, über die erſten Debatten deſſelben zugehen 
Dem En a g 4 : X f 5 ‚beite d die Prinzipien der Wahrheit und Gerechtigkeit für 

St. Kgl. Reg.⸗ und Bau⸗Rath Landgrebe zu Kaſſel iſt die [Bataillon der in Frankreich ſtehenden Regimenter ſoll zum 20. Juli ſchein baren Nute 25 lien 1 Er Mer point 
\ f E 5 i ie Ausbildung an ſchaften und Pferden doppelte Zeit] Verſuch der Einſchüchterung uns in geringſter Weiſe die volle Freiheit 

um Vt der höher Bürgerschule in Schwein ist der Lehrer Dreper Kronen a 11 Sa AN a ER Rede oder Aktion berfitumert worden Tet Ser 
richte über unſer Staatsleben nach Rom entſendet werden. Das Ur- 
theil des Fürſten Bismarck über die Thätigkei“ der Männer vom 
eutſchlands drohen ſchwere, trübe Tage, wenn es gelingen seit daß 
eine verblendete Partei ſie zahlreich fortriſſe in den Kampf mit dem 
halten, möchten die warnenden Stimmen nicht verhöhnt und verlacht 
werden, welche den Frieden wie ſeither erhalten wollen! Die Hoff⸗ 


nung darauf aber ſchwindet immer mehr! 2 
Was die Parallele betrifft, welche Sie zwiſchen dem Briefe des 
Fürſten Bismarck und dem Schreiben des Kardinals Antonelli ziehen, 
ſo werden die darin enthaltenen Wiederſprüche wohl anderwärts auf⸗ 


* o 


8 0 ae in dem alle als antiken E 3 RE ee eee allältia B das reiben fe Ich J 
en en Plan auszuführen, Sie beim Betre⸗] Veroſſentlich rene en im kat iſchland 8 life. Sie id zir 93 
a ie wählen wollen, einen Empfang finden | Darſtellung des Aufmarſches der Armee, der an jedem Tage ſtattge⸗ derum Ihre Partei mit dem katholiſchen Deutſchland — und di 
wäre is, für die innige Liebe habten Gefechte u. f. w. bearbeitet, aus welcher zu erſehen, wenn, wo | Verſuch muß immer und inner wieder iin erde Ich 9 
es Kei di erſon hegt, und daß und wie oft jeder einzelne Truppentheil im Feuer geweſen iſt. im Gegentheil, die national gefinnten Katholiken müſſen es mit Freude 
ine: ch — Biſchof Kettelec hatte in der vor einigen Tagen auch von uns begrüßen, daß der Staatsmann, welchem Deutſchland ſeine Wiederge⸗ 
; il f : 1245 3 n ir burt verdankt, keinen Zweifel mehr darüber beſtehen läßt, wie ihm die 
Hella pr i 1 mitgetheilten Zuſchrift an die „Germania“ über die in Rom dwiſchen Beſtrebungen der Zenkrums⸗Partei erſcheinen und worauf fie hinaus⸗ 
ene gkeit einen Eutſchluß faſſen, welcher, wenn er auch immer für uns dem Grafen Tauffkirchen und dem Kardinal Antonelli ſtattgehabten laufen. Das deutſche katholiſche Voll kann nun nicht mehr glauben, 
1 i een Größe aich ben 0 de e dead, ee 8e Unterredungen wegen des Verhaltens der Zentrumspartei namentlich 25 5 5 N Ne füge zu Be 1 es 1 
i röße nicht abzusehen iſt, e ; akket, ter Hei A RE BER i i Mit⸗ en Führern des Zentrums gehen will. ie Frage i ar geſtellt: 
went hoher Weisheit einige enen zu unterbreiten, welche mir va Grafen F 8 nfenbexg angegriffen, wasche 2 IM ie 4 7 entweder mit den Männern un Ideen, welche Pe r Aa roß 
„Ausnahmsſtellung zu machen je N theilungen des Reichskanzlers über jene Unterredungen hervorgerufen und glücklich gemacht haben, oder mit dem bunten Gemiſch der Män⸗ 
© Hllgemeinen Verhältuiſſe in Europa und die nur zu offenkun- | hatte. Graf Frankenberg antwortet jetzt auf dieſe Angriffe dem Biſchof] ner vom Zentrum, deren jüngſtes Programm zwar allen Parteien an⸗ 
Gefahren welche heute mehr denn je der Sache der Ordnung Ketteler in der folgenden ausführlichen, in der „N. Pr. Ztg.“ veröffent-] nehmbar erſcheinen kann, deren Thaten aber von allen Parteien ver⸗ 
» legen den Souveränen die Pflicht auf, jeder Erſchütterung lichten Erklärung: urtheilt wurden. 


weichen, die einen neuen Ausbruch zügelloſer Leidenſchaften pro⸗ g 8 Schloß Tillowitz, 6. Juli 
e = 1 8 0 . 10 i In 8 Ehre den Dei an die „Germania“, beehren e en eee Frd. Graf Frankenberg. 
d lie 3 5 > 7 8 ukrei wie die 1 ri en — 5 N I „ Mat, N md eeh 5 Nis 2 war Du 1 1 2 
gt in dieſem Ideengange, daß sn Au 6 Are Sie meine geringe Perſon mit verſchiedenen Angriffen, welche zu mei⸗ — Wie der „Karlsr. 3.” gemeldet wird, hat der Geſandte der 
te, von der ich wie Eurer Heiligkeit nicht unbekannt fein | nem Bedauern eine Entgegnung nöthig machen. f an Vereinigten Staaten die Bereitwilligkeit Nordamerikas erklärt, 
„einer der age enſten Gegner war. Sie behaupten zuerſt: ich habe mich nicht geſcheut, im Reichstage | einer Vereinbarung beizutreten, durch welche alle Staaten ſich ver⸗ 


Wen db werde mich nicht weiter über die allgemein anerkannte Noth⸗ eine den päpſtlichen Stuhl aufs Tiefſte verletzende Aeußerung zu thun. pflichten würden, bei aus ebrochener Mißbelligteit vor 
e ...!... > 
ie Erwä e ich bei Eurer Heiligkeit gel⸗ eſſen des hl. n S 10 egen die bedauer⸗ : n 
tend machen win ind ganz ſpchſeler Ar. dei Eurer Heiligkeit gel. liche rt und Meife, wie die vömifche Frage im Nechstage behandelt — Daß der Kronprinz dem Deutſchen Botſchaſter in London, 

Frankreich wäre ſehr glücklich, ich wiederhole es, dem höchſten [und in eine falſche Stellung gebracht worden war. Mir erſchien es | Grafen Bernftorff, den Schwarzen Adlerorden überreicht hat, iſt 
Ane bie des Katholizismus ein Aſhl zu geben. Es iſt dies überdies | geboten, keinen Zweifel Darüber beſtehen zu laſſen, daß auch die deut“ bereits erwähnt. Die Dekoration war, wie man noch erfährt, von 
Gle, Ehre, um welche es alle andern Nationen beneiden könnten. ſchen Katholiken, welche im Zentrum ihre Vertreter nicht erblicken und [ Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm begleitet, in we dies 

zichwohl ſteht zu beſorgen, daß, wenn Euer Heiligkeit den Vatikan] feinen Wegen nicht zu folgen vermögen, die Löſung der rtzmiſchen Frage [einem Handſchreiben des Kaiſer⸗ wem wegkeiten ar ele e 
an Men, hierdurch das Preſtige Ihres religibſen Charakters, dem es | verlangen: Unlösbar aber halte ich dieſelbe mit den Mitteln, welche | in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken die hervorragenden Dienſte, welche 
wi Stütze iſt, vermindert würde; denn eine derartige Entſchließung | in allen Ländern durch die ultramontanen Organe angeprieſen werden, | der Botſchafter hauptſächlich während des Franzbſiſch-Deutſchen⸗Krie⸗ 
get eute nicht anders ausgelegt werden, als daß fie ein Proteſt nämlich diplomatische 3 5 be 75 1 97 ges geleiſtet, anerkennt. s 

Stick Tbatſachen ſei, welche faſt alle europäiſchen Mächte aus freien | italieniſche Contrerevolmtion. Ich er; ee den und war donn — Nach der „Danz. Ztg.“ iſt der Rücktritt des Kultusminiſters 
einigten, oder nothgedrungen anerkannt haben. Italien hätte vorerſt einem Papſte, dem die 3 perſönlichen Leiden, und zwar bewun 7 ne > a hei 

iges Recht, ſich über die Gaſtfreundſchaft zu äußern, welche Frant- | dernswerthe, aber in der politiſchen Welt undurchführbaxe Grundſätze [v. Mühler als geſichert (2) zu betrachten, doch ſei über den Zeitpunkt 
uch Ihnen gegeben hätte, und die Verwickelungen, u a ent⸗ 2 rn es I do ob Weine e DL Na es der Entlaſſung noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen worden, 
irden, könnten nur die Schwierigkeiten vermehren, die auf [nehmen. 5 N le, „ die ni uberechtt weil es abſolut nicht gelingen will, in den betreffenden Kreiſen eine 
e er ücke ſten. © 5 ich eben N e en S e 8 8 2 g r 1 i 
nn armen Vaterlande ſo drückend laſten. Ich muß ſchl lich ebenſo auen n 1 3 1 affe Steh fi gan Verſtändigung über den künftigen Träger des Kultusportefeuilles her- 


ieß 
als a Eure eiligkeit Würdigung eine Helen tum tes N deutſe | Aa 
"Verbreiten, deren Geerd cin berfönlih ik 5 g halte, weil ich den deutſchen Geiſt für verſöhnlicher und praktiſcher kenne,] beizuführen. 8 
a 


10 e 3% . ö enn ich die deutſche Frömmigkeit für e ener — Die Ausführ des Dotationsgeſetzes läßt lange auf 

hohen ds Oberhaupt des Katholizismus wird in Frankreich alle feinem als den romanischen, wenn ich die deutſche Frömmigkeit für erhabener Die Ausführung. ) aeie, läßt lange au 
n 5 fh er es wird nie jene | und das Weltliche weniger achtend anſehe, als die romaniſche, wenn ſich warten. Bis jetzt iſt das Geſetz noch nicht einmal im Reichsgeſetz⸗ 
ald Neionge Ne ihnen een fie ben e dei men dene Seen dag dec j irc . ; batte publizirt worden. Aus der Langſamkeit, womit die Sache 5 


beſondere © 5 je ſie 4 urch das von dem ich die großen Aufgaben, welche unſerer Kirche vorliegen, am liebſten 0 ) work Aus angſa 2 ie N 
en Wade a Garanttengrſee geschaffen wurde. | unter ſolcher Autorität Kortgefiort ſabe o befremdet es mich, daß trieben wird, läßt ſich das eine mit Sicherheit ſchließen: man will 
kenn E eſetz, über welches ich mich hier nicht weiter mal frege, er⸗ . . u ee er Papi Pan, 955 als Tiefst ber e oni een beg clan ge 33 fein ch Auer 75 
Eu ifiafei ie ie Mächte r e e Präro⸗ inxei i abe die Würde des päpſtlichen uhles aufs Tiefſte N eiten lang geworden ſein ſchreibt di 
5 8 woe es die Mächte gefordert hatten, alle Präro dere „ich h i 8 15 10 se 3.” oem die zichtige Auswahl nich wuerden age 
ieſe Prär : anten in = 25 einlich nicht ihre Ich freue mich übrigens, daß Sie ſelbſt mir nicht eine perſönliche | wäre. Es wird? lemand eine Dotation erhalten, über deſſen militäriſche 
n endung Fe a e Man ii e ee Impietät gegen & Heiligkeit Pius IX. vorwerfen, da ich gerade dieſer [oder diplomatiſche Tüchtigkeit unter den Bundesregierungen nicht ein 
Eure Vere rung ein lößt, könnten wir nicht verhindern, daß Sie, wie boshaften Interpretation in den Blättern ihrer Partei begegnet bin. | einſtimmiges Urtheil laut geworden iſt. Der Kaiſer hat zwar durch 
bſhher Heiligkeit nicht entgehen kann, ſobald Sie Ihren Fuß auf fran⸗ Mein ganzes vergangenes Leben 1 ‚mich, wohl auch gegen eine en die 0 W nic der Art, um allen 
en H Arde ie “ \ einen She: | jolche er e, um Parteizwecken zu dienen, erfunden rucht, allein, wie deutlich wird, nicht für ſich der Art, allein da⸗ 
eg ai na würden, unter die Macht des allgemeinen Ge 5 Unterſtellung, welche, 3 3 a f ritber zu dispouiren, ſondern für ſich und feine Vundesgenoſſen im 
die Cdeun die Erwägungen, welche ich Daß ich auch vollkommen Recht hatte, die Zeutrumspartei, wegen [Kriege. Verliehen wird die Dotation allerdings vom Kaiſer, aber ob 
re habe, bei Ihrer Entſcheidung von einigem Gewichte fein und ihres erſten Auftretens im Reichstage zu warnen, beweiſt wohl ſchlae direkt oder durch die andern Fürſten, welche in ihren Staaten zu do⸗ 
Nm Spendirung einer Malte el beitragen Innen, auf welche es] gend der Verlauf der ganzen Seſſion. Jedes Eintreten für den 9 an tirende Perſonen haben, ſteht noch dahin. Sehr ſchwer zu bezeichnen 
ſcchern Zeit it zurückzukommen, ſo kann ich Ihnen die formellſte Ver⸗ wurde dadurch fo unmöglich gemacht, daß die Zentrums Fraktion jel+ | it der Kreis und die Zahl der Gruppen, welche bedacht werden ſollen. 
ume dung geben daß Frankreich allen ſeinen Einfluß amfbieten wird, ber alle die Petitionen todt . oder von ihrer Einbringung abe] Das Geſetz ſelbſt nennt nur hervorragende Heerführer und Staats⸗ 3 
und dar Verſuch einer Verſöhnung 8 dem Könige von Italien | vathen mußte, welche den Schutz des Reiches für Pius IX. anriefen, männer, allein die erſtgenaunte Kategorie ſäßt auch ſolche Perſonen zu, 
i dem Dber haupte des Katholizismus zu machen, wobei aber Eure | Um fo befremdlicher ift, daß Sie heute es als eine „Gewiſſenopflicht welche nicht unmittelbar entſcheidend 1 ie Aktion eingegriffen haben, ſon⸗ 
Sate begreifen werden, daß dieſe Bemühungen viel mehr Wahr- binſtellen, für die Rechte des h. Stuhls „bei jeder Gelegenheit“ ein⸗ a: Dee 17 5 user ne en ie 855 ie 
lichkeit des ( 2 ; 15 e dae utreten. HER 5 g en eingeleitet wurden. De N eitiſche Bemeſſen der Zah 
Ga es, der dale denn AR n uten e er ; Sie ſagen dann weiter, daß Sie die Mißbilligung, welche die | der zu Dotirenden erſcheint „als Nothwendigkeit im Hinblick auf die 
nen würde, nicht noch verwickelter wird. entrums⸗Bartei durch den Kardinal Antonelli erfahren“ bat, Ihrer | eminenten Leiſtungen ſehr vieler. Es wird vermieden werden ſollen, 
laſſe dieſe Gelegenheit, Heiligiter Vater, nicht vorübergehen, Aufmerksamkeit erſt würdigten, als ich in einer Mittbeilung an meine | daß innerhalb der Armer über den Modus der Ausführung des Ge⸗ 
nien meine Glückwünſche zu einem in den Annalen des Papſt⸗ | Wähler „die öffentliche Meinung irre führen wollte.“ — Dieje Anklage | ſetzes verſchiedene Anſichten laut werden. Würde z. B. nach Anficht 
ohneg eichen daſtehenden glücklichen Ereigniſſe zu erneuern, in⸗ erheben fie heute gegen mich, nachdem Sie im „Staatsanzeiger“ Die ge des deutſchen Offiziercorps ein weniger Befähigter dotirt und ein un⸗ 


Diefeg 


Eurer Heiligkeit zu unterbreiten 


beſtritten bedeutender Offizier erſten Ranges — erften Ranges in Be⸗ 
ziehung auf effektive Verdienſte — übergangen, fo könnte leicht gegen 
die ganze Dotirung eine Mißſtimmung ſich kaut machen. Es war, wie 
ſich ſeit geraumer Beit zeigt, leichter zu ſagen: ein Dotgtionsgeſetz 12 
den Beſten gerecht werden, als zu beſtimmen; jo und mi t anders find 
die vier Millionen zu verwenden. De der unübertrefflichen Leiſtun⸗ 


gen ſo vieler iſt die Ausführung des Geſetzes zu ſchwiexig. 


er Es ift in der letzten Zeit elch von einer Deputation die 
Rede geweſen, welche die „Evangeliſche Allianz“ an den Kaiſer 
von Rußland abzuordnen beabſichtige, um bemiletben zu Gunſten 
derjenigen Eſthen und Letten der Oſtſeeprovinzen, welche vor Jahren 
durch unwürdige Mittel verleitet wurden, von der evangeliſchen zur 
Her ce Kirche überzutreten, und nun ſehnlich verlangen, ſich 
der Kirche ihrer Vorväter wieder e zu dürfen, daran aber 
durch die xuſſiſchen Strafgeſetze verhinderk werden, die Bitte vorzu⸗ 
tragen, daß ihnen dieſer Rücktritt geſtattet werden möge. Dieſe Depu⸗ 
tation, oder vielmehr zwei Deputationen, nämlich eine amerikaniſche 
und eine europäiſche find, wie die „Krzztg.“ meldet, geſtern Vormittag 
in Stuttgart zuſammengetreten, um demnächſt eine Audienz bei dem 
Kaiſer zu erbitten. Aus einer großen Anzahl angeſehener Männer beider 
Kontinente beftehend, die den verſchiedenſten Richtungen der ev. Kirche 
angehören, dürfen beide Deputationen, bei der wohlwollenden Geſinnung 
des Kaiſers Alexander II., wohl auf einen geneigten Empfang und ein 
gnädiges Gehör rechnen. 4 a 

Dit hieſigen katholiſchen Vereine hatten dem Kardi⸗ 
nal Antonelli ihr Beleid wegen der Geenen Se. Eminenz in letzterer 
Zeit in den itglienſſchen Bläktern geſchleuderten Verleumdungen“ aus⸗ 
geſprochen. Der Kardinal hat jetzt hierfür den Vereinen ſeinen herz⸗ 
lichſten Dank ausgeſprochen; Felppropf Namszanowski ift in einer 
an 18 „Germania“ veröffentlichten Erklärung der Vermittler dieſes 
Dankes. 

— Der paſſauer Hirtenbrief, welcher das Leſen der Paſſauer Zei⸗ 
kung verbietet, iſt keine Originalität; der „Rheiniſche erde 
theilt mit, daß er ſchon längſt von dem kölner Erzbiſchof mit einem 
gleichen Bann belegt ſei und fünf andere Oberhirten dieſem Beiſpiel 
gefolgt wären. 5 : 

— Der „Reichsanzeiger“ Be: 60) enthält: 1) eine Allerh. Ordre 
vom 29. Juni er. betreffend Einrichtung einer K Der in Metz 
und Abhaltuung akademiſcher Lehrkurſe für junge O fiziere; 2) einen 
Erlaß vom 27. Juni cr., betreffend Anzug und Abzeichen des XIV. 
Armeecoxps. . 5 5 

— Nach den am 2. Juli A idee Nachweiſungen der Bele⸗ 

ung mit Kriegsgefangenen im Bereiche des I. —-XII. Armeecorps 

fanden ſich zur Zeit in Norddeutſchland noch internirt in den Pro⸗ 
vinzen Preußen I Offiziere und 8138, Mann, Pommern 11 Offiziere 
40,505 Mann, Brandenburg 25 Offiziere 1485 Mann, Sachſen 11 
Mann, Niederſchleſien und Poſen 13,589 Mann, im übrigen Schleſien 
94. Mann, Weſtfalen und Niederrhein 14,721 Mann, in der übrigen 
Rheinprovinz 1253 Mann, im Bezirke des IX. Corps und zwar in 
Hamburg 23 Mann, in der Provinz Hannover 56 Mann, in Heſſen 
1 Offizier 3 Mann, und im Königreich Sachſen 3 Offiziere 210 Mann. 
Seit genanntem Tage ſind aber die Abe e ſo be⸗ 
ſchleunigt worden, daß ſich von den oben an eführten 49 Offizieren 
und 50,107 Mann nur noch ein ſehr geringer Theil in Deutſchland befindet. 
Die Evakuirung der Feſtungen und der Rücktransport der franzöſi⸗ 
75 Kriegsgefangenen werden ſomit am 20. Juli als heendet anzu⸗ 
ſehen fein, und ſich alsdann nur noch kranke und inhaftirte franzöſiſche 
Offiziere und Mannſchaften in den Bezirken der erſten zwölf deutſchen 
Armeecorps befinden. Wegen der Kranken hat die Société de socours 
durch Baron Mundy und Comte Serrurier hier bereits Verhandlun⸗ 
gen anknüpfen laſſen, um den Rücktransport derſelben in ſogenannten 

rankenzügen zu veranlaſſen. 3 

Braunsberg, 7. Juli. Die „Kön. Hart. Z.“ veröffentlicht das 
Schreiben des Gymnaſiallehrers Dr. Wollmann an den Biſchof von 
Ermland, welches die letzte Veranlaſſung zu der am vorgeſtrigen Tage 
über ihn ausgeſprochenen großen Exkommunikation war und mit⸗ 


telbar auch das neulich ergangene Reſkript des Kultusminiſters an den 


Nom breslauer Journaliſtentage. 
(Schluß.) 

Breslau war ſich der Ehre wohl bewußt den Journaliſtentag zu 
beherbergen, und danach war auch die Bewirthung. Von den treffli⸗ 
chen Trinkſprüchen, welche am Sonntage beim Diner in Galiſchs Hotel 
geſprochen wurden, erwähnen wir diejenigen Biedermanns und Steins, 
und des, reizenden Duetts zwiſchen Dr. Kletke-Berlin und Oberbürger- 
meiſter Hobrecht-Breslau. Erſterer ſprach den Dank für den Empfang 
aus; von den Journaliſten werde auf dieſen Empfang um ſo größeres 
Gewicht gelegt, als er von der Stadt Breslau ausgehe, der Stadt, 
die als treue Vorkämpferin auf allen Gebieten der Freiheit, ſei es mit 
tapferer Hand, ſei es mit den Waffen des Geiſtes, für die Freiheit 
eintritt. Liebe und Anhänglichkeit laſſen ſich nicht erzwingen und er⸗ 
kaufen. Wenn ein Schleſier, ein Breslauer, zum erſten Male nach 
langer Abweſenheit ſeine Vaterſtadt wieder betritt, und es pocht dann 
das Herz freudig bewegt mit dem Rufe: Das iſt mein Schleſien, 
mein Breslau! — ſo hat dies einen tiefen Grund. Die Zauber⸗ 
kraft, welche den ausgewanderten Schleſier mit ſeiner Heimath, ſeinem 
Breslau vereinigt, zu dem er ſich, wohin er auch verſchlagen ſein möge, 
immer wieder zurückzieht, dieſe Zauberkraft liegt im Gemüth. Sind 
doch Gemüth und Gemüthlichkeit Eigenſchaften, die vorzugsweiſe dem 
Schleſier zugeſprochen werden. Und dieſes Gemüth umweht uns in der 
Ferne mit einem Zauber alter Jugenderinnerungen, alter Traditionen, 
von denen ich Ihnen nur wenige in Erinnerung bringen will. So 
ruft Breslau dem in die Fremde Gewanderten zu: „Sich dich für“, 
du unſchuldig ſchleſiſch Herz, daß du in keine Schlinge geräthſt. Es 
mahnt ihn die kleine und große Groſchengaſſe, ſeine Groſchen in der 
Taſche zu behalten, es erinnert ihn, daß der Weg zum Reichthum recht 
oft durch enge, ſchmutzige und nicht immer wohlriechende Gaſſen geht. 
Sein Bürgerwerder mahnt ihn, daß die Kraft und der Wohlſtand eines 
Voltes in der Bildung und Kraft feines Bürgerſtandes ruht, es erin- 
nert ihn der Schießwerder, daß wir zu Zeiten auch die Waffen in die 
Hand nehmen müſſen und können, um einzuſtehen im Felde wie zu 
Hauſe für Freiheit und Recht. (Bravo.) Es mahnt ihn der Zwinger, 
daß die alten Zwingburgen ſich verwandelt in Stätten heiterer Geſell— 
ſchaft, es mahnt ihn der Ring, daß wir vereinigt ſind und bleiben 
ſollen für Freiheit und Rechte. Meine Herren! Ich bitte Sie, Ihr 
Glas zu erheben und anzuſtoßen auf das Wohl meines und unſeres 
Schleſien, meines und unſeres Breslau. Die Stadt Breslau, 
ſie lebe hoch!“ : 

Der von der Verſammlung mit allgemeinem Jubel aufgenommene 
Toaſt wurde vom Oberbürgermeiſter Hobrecht beantwortet. „Sie ha⸗ 
ben, führte derſelbe aus, auf die Gemütlichkeit Bresläu's angeſtoßen. 
Ich habe kein Recht, dieſe Seite anzuſchlagen, denn ich habe die oft 
weniger gemüthliche Seite zu vertreten (Heiterkeit). Das Gute unſerer 
alten Städteordnung iſt, daß ſie auch Raum läßt für das Gemüths⸗ 
leben. So viele Fehler ſie hat — und alle geſetzgeberilchen Veränderun— 
gen und Verſuche, die man mit ihr gemacht hat, haben ſie eher ver⸗ 
ſchlechtert, als verbeſſert (Bravo!) — der größte Werth, den eine 
ſolche Verfaſſung haben kann, iſt, daß ſie Raum läßt auch für das ei⸗ 
gene freie Geiſtesleben derer, die damit zu thun haben. Wenn Sie die 


beſte Verfaſſung für Bukareſt machen, ſo wird doch immer nur Ru⸗ 


2 


Biſchof von Ermland hervorrief. Das Schreiben des Dr. Wollmann = 
des heute ftattfindenden Truppeneinzuges folgende eine Am neſtie an 


iſt ſchon vom 3. Juni datirt und lehnt im Anfang die wiederholt ver⸗ 
langte Unterwerfung unter die neuen Dogmen bündig ab, weil dieſel⸗ 
ben mit Schrift und Tradition der Kirche im Widerſpruch ſtehen 755 
auf einem Konzil zu Stande gekommen ſeien, welches als ein ökume⸗ 


niſches nach den früheren Ausſprüchen der Biſchöfe nicht zu erachten ö 
und auch durch nachträgliche Unterwerfung der Biſchöfe zu einem ſol⸗ 


chen nicht geworden ſei. Der Schluß des Schreibens lautet: 

„Hochw. Hr. Biſchof! Der Glaube als chriſtliche Tugend, welche 
Herz und Sinn, Denken und Wollen des Menſchen bite und 
eben fo ſehr auf der ſittlichen arbeit, als auf der Gnade Gottes be⸗ 
ruht, kann unmöglich in einer prüfungsloſen, mechaniſchen Unterord⸗ 
nung unter die Autorität beſtehen, wenn das Evangelium in der That 
das himmliſche Licht iſt, welches der Welt Friede und Freude bringt, 
wenn es von den t eſſeln der Knechtſchaft erlöſt und nach dem Wort 
der Schrift die Wahrheit iſt, welche frei macht. — Wie ſollte ich nun 
85 11 re 0 higgeben, welch I under at A 0 er 

Segeifterung hingeben, welche, na undert Jahren ausgeſprochen, 
die formale Erkenntnißquelle des Gauben weſentlich umgeſtaltet; eine 
Lehre, welche, durch kein Bedürfniß in der Kirche hervorgerufen, bis 
jetzt nur Unſegen geſtiftet hat und 80 größeres Unheil anzurichten 
droht; eine Lehre, welche nur N eingründe geſtützt werden kann, 
indem man der heiligen Schrift und der Tradition ewalt anthut; 
eine Lehre, welche die edelſten und beſten Menſchen — unter ihnen die 

erborragendften Vertheidiger der Kirche — von ſich ſtößt und Zwie⸗ 
palt in der Familie, in Volk und Klerus ſäet ?! Es ift eine Thaffache, 
daß viele Prieſter und Laien, welche aus was immer für Gründen ihre 
äußere 8 5 hahen, ihre innere Geſinnung nicht ge⸗ 
ändert ee Ich könnte Ew. B. Gn. Ausſprüche von mir nahe ſte⸗ 
henden Geiſtlichen anführen, welche beweiſen, daß ihre 1 LER, 
eine erzwungene iſt. — Welcher gebildete, vorurtheilsfreie Katholik 
wünſcht nicht, dieſe Lehre wäre niemals ausgeſprochen worden ? Wün⸗ 
ſchen das Ew. B. Gnaden nicht auch? Und doch wollen Hochdieſelben 
durch kirchliche Strafen mich nöthigen, dieſe Lehre als göttlich offenbart 
zu glauben, welche ich vor meinen Schülern nicht begründen, ja welche 
ich nicht vortragen könnte, ohne zu erröthen? 

Unſere katholiſche Kirche — das muß zugeſtanden werdeu, wenn 
man nicht die Augen ſchließen und ſich ſelber täufchen will — krankt an 
einem großen Uebel: es iſt die Uebertreibung des Autoritätsprinzips, 
welche das Gefühl der menſchlichen Verantwortung, der perfönlichen 
Bahr und fittlichen Freiheit untergräbt. In Folge a Syſtems 

eiſen die Laien die Verantwortung des Glaubens an die fra e 
Lehre den Geiſtlichen, die niederen Geiſtlichen den Biſchöfen, die Biſchöfe 
der Minorität auf dem Konzil der Majorität, die Majorität dem“ apſte 
25 welcher ſich ſelbſt der Verantwortung überhoben glaubt. Dieſes 
Syſtem hat in den romaniſchen Ländern jene grauenvollen religiös⸗ 
ee Zuſtände geſchaffen, welche auch in dem katholiſchen Theile 

eutſchlands herefopend werden müßten, wenn es nicht an dem geſun⸗ 
den moraliſchen Sinn der Bevölkerüng Widerſtand fände. ; 

Wenn die neue Lehre mit ihren Folgerungen in der katholiſchen 
Kirche jemals allgemein e hrt werden könnte, ſo glaube ich müßte 
ie be ihre weſentlichſte Eigenſchaft verlieren, nämlich die Katholizi⸗ 
ät: ihr Glaube, mit den Forderungen der Vernunft und der Kultur 
unperſöhnlich, aus der Wiſſenſchaft und dem Leben der Gebildeten ver⸗ 
drängt, müßte zum ſeelenlofen Paganismus herabſinken. W 

w. B. Gu. haben auf die Verantwortung Ihrer Stellung hin⸗ 
Piet welche Hochdieſelben nöthige, die ganze Strenge kirchlicher 
isziplin gegen mich anzuwenden; ich darf meinerſeits wohl au die 
Verantwortung erinnern, welche darin liegt, die amtliche Wirkſamkeit 
und das Lebensglück eines Mannes zu vernichten, welcher einſt mit den 
öchſten Idealen in ſeinen Beruf getreten iſt, welcher mit redlichem 
illen und nach beſten Kräften für denſelben gearbeitet hat, deſſen 
rieſterliche 75 keine Makel befleckt 9 den kein anderer Vorwurf 

ſten Ueberzeugung nicht u 


—p 


mäniſches herauskommen (Heiterkeit). Sie ſind, m. H., wie ich höre, 
damit beſchäftigt, auch eine Art Verfaſſung auszuarbeiten. Ich wünſche 
Ihnen ein möglichſt kurzes Geſetz, ein ſolches, welches ſich möglichſt we⸗ 
nig vom gemeinen Recht ſcheidet, und eine Ordnung, wie ich ſie be⸗ 
zeichnet, in der Sie frei und gut leben können. Auf dieſen Erfolg Ihrer 
Arbeit laſſen Sie uns anſtoßen. (Lehaftes Bravo!) a 
Genau in dieſen humoriſtiſchen Ton paßte das hübſche von Dr. 
Karl Deutſch gedichtete Feſtlied nach der Melodie des Liedes: Als 
Noah aus dem Kaſten war. Es lautet: 


„Die Preſſe iſt kein ſchönes Wort, Könnt man's mit Flügeln ſtatten 


Man denkt an Zwang und Dru 16 aus 
ofort. So Ba es aus dem engen Haus 5 
In und Weſt, in Süd und 


Bon re 5 per al 1 0 919 5 

die machen froh und machen fret; . or 
Scheucht' es die Nacht N 7 jedem 

rt; 

Und was der Menſchengeiſt er⸗ 


Die eine aus dem Alterthum, 
Die andere unſrer 572 zum 
Ruhm. 
9 ; tunt, 
Zugut käm's jedem Menſchenkind. 
Da macht er ſich für jeden Laut, 


Woraus der Menſch das Wort 
> ſich baut, 

Die Zeichen, die in jedem Land 

Als Lautfiguren — bekannt, 

Und ſtellt ſie auf in Reih“ und 


ied, - 
So wie er ſie geſchrieben ſieht. 
Drauf ſalbt er ein „ 
rei 


Um einen ſauern Apfel wies 
Gott Adam aus dem Paradies. 
Das wurmt den Vater Noah ſehr, 
Er ſann und dachte hin und her; 
Durch ſüßen Trunk, kalk'lirt er 


ein, 
Kommt man am Ende wieder 
’rein. 


Die Rechnung richtig war und 


gut 
Erde friſch — Traube But; 
nd wie er nippt und Ba t und die une Wet d er 185 De 7 
Und tiefer in das Gläschen uckt, te die e offnet ihren boß 
Schaut er, auch heut gefchieht das Und Druck auf en. ei Stoß 
Mit ſonderlicher Kraft und lei 
Malt die den Krempel 5 
auf Weiß. 
Und ſo kopirt ſie Ruck auf Ruck 
Ein umd daſſebe Zug für Zug. 
Die Engel fingen umd im Nur Das Wort, dem dür N reſſe 
Steht er mit allen Du auf Du. ; 1 
— Drum, wen es fac dieslich Ne autder Kan Jane 
Dem frommt des Noah Preßpro⸗ ft jetzt vermillionenfacht. 
dukt. Drum bleibt es ewig klar und 


wahr: 
Froh macht und frei dies Preſſen⸗ 


%% Paar; 
Und was das Philiſterium 
Dagegen ſpricht, iſt dumm und 
krumm. 
Denn preßt man Krätzer dort und 


ier, 

Was kann die Preſſe denn dafür? 
Das Eine nur nehmt wohl in Acht, 
Daß Ihr ſie nicht 2 wäſſris 


macht. 
Sie wollen alle beide rein 
Und ungefälſcht 15 0 fein. — 
och Noah und hoch Gutenberg! 
nd dreimal hoch ihr gutes Werk! 


noch, 
Ins Paradies N 
och. 


Das Thor geht auf; nun iſt er 
a rin; 
Ihm wird ſo kreuzfidel zu Sinn; 


Viel hundert Jahre ſpäter kam 
Die andre Preſſe wunderſam. 
Nicht das Gebirge Ararat, 
Nein, Mainz iſt ihre Vaterſtadt. 
Der Noah hatte leichtes Werk; 
Nicht ſo der Deutſche Gutenberg. 


Dem däuchte nämlich um und um 

Die Welt zu finſter und zu dumm. 

Es fehlt ihr doch an Lichtern nicht; 

Wie kommt's, daß es an Licht ge⸗ 
bricht? 

Nur weil's aus ſeiner Klauſe 


ann 
Nicht ſtrahlen kann für Jeder⸗ 
mann. 


lauben können und mich * 


teu gewor⸗ für 


Dresden, 11. Juli. Das „Dresd. Journ“ bringt aus Anlaß 


kündigende Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums vom geſtrigen 
um % 

5 N 5 4 2 In 

Se. Maf der König haben außer der für gewiſſe Militärper⸗ 
fo gen ee zur Unterſuchung gekommener und bez. a 
geurtheilter Vergehungen bereits gewährten und durch Verordnun 
vom 26. Mai dieſes Jahres bekannt gemachten Amneſtie — anläßlich 
des nach 8 beendigtem ni am e Tage ſtattfindenden 
Einzugs der vom Auen Aer zurückgekehrten vaterländiſche 
Truppen fernerweit einen Allerhöchſten Gnadenakt und zwar dahin 
zu beſchließen geruhet, daß nicht allein alle wegen Dienſtvergehungen 
gegen Militärperſonen rechtskräftig erkannten oder im Disziplinarwege 
auferlegten und noch nicht oder nicht vollſtändig verbüßten Arreſk⸗ 
ſtrafen, dafern mit dieſen Dienftvergehungen keine 80 U Vergehen 
laſſen fein fete, nicht weiter vollſtreckt werden, dieſelben vielmehr er 
laſſen fein ſollen, ſondern außerdem auch noch einer namhaften Anza 
von zu Feſtungsſtrafe verurtheilten und deshalb in der Militär 
ſtrafanſtalt detinirten Sträflingen Erlaß bezw. Abminderung ihrer noch 
übrigen Strafe huldreichſt zu Theil werde.“ 5 
n Crimitſchau, 8. Juli. Dex Redakteur des (ſozialdemokratiſchen) 
„Bürger⸗ und Bauernfreundes“ Karl Hirſch, wurde heute wegen 
eines Artikels, betitelt „Die 10 Gebote im Reich der Gottesfurcht und 
frommen Sitte“, den er aus dem „Dresdner Volksboten“ abdruckte / 
verhaftet. (Fr. 3.) 1 

Oeſter reich. 


Wien, 9. Juli. In den deutſchen Kronländern regt ſich die 
deutſche Partei in erfreulicher Weiſe; die von derſelben als i 2 
Organ für Steiermark neu begründete „Deutſche Zeitung“ zu Graz 
antwortet den amtlichen ‚paobimikibiättern, welche behaupten, daß die 
Deutſchen von der Politik des Miniſteriums Hohenwart nichts zu fürch⸗ 
zen haben, indem ſie zugiebt, es ſei vielleicht möglich, daß ſich die Deut’ 
ſchen unter einer Staatsform, wie ſie Graf Hohenwart will, im Gan⸗ 
en und Großen gegen nationale Schädigung ſichern. „Aber, fährt ſie 
(rt, ſelbſt dieſes günftigere Reſultat könnten wir nur erzielen mit dem 
1 — aller unſerer Mittel, durch das Anſpannen aller Kräfte. Es 
bliebe uns nicht Zeit noch Kraft, um jenen Kulturgang mitzuthun, auf 
welchem uns das einige Deutſchland ſo N voranſchreitet, es blie? 
ben uns nicht mehr die ausreichenden Mittel, in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung unferer raſch fortſchreitenden Mutternation nachzuſtreben, wir 
wären nicht in der Lage, unſer deutſch⸗öſterreichiſches Volk, welches die 
Spuren der Jahrhunderte langen Mißwirthſchaft unverkennbar an ſich 
trägt, Nolte ſittlich und materiell fo weit zu heben, daß es dem deut 
ſchen Volke draußen ebenbürtig wird; wir liefen Gefahr, auf allen 
dieſen Gebieten zurückzubleiben, anſtatt, wie wir Alle wollen, rü tig 
vorwärts zu ſchreiten. Alle unſere Sinne müßten auf ein ant Werden 
gerichtet, alle Kräfte der Erreichung deſſelben dienſtbar gemacht werden 
Wir kämen vielleicht in die traurige Lage, die Allianzen überall zu neh⸗ 
men, wo wir ſie finden, wir könnten genöthigt ſein, jede Hand zu er⸗ 
greifen, welche ſich uns darbietet, wir wären der Gefahr ausgeſetzt, zu 
den unngtür 855 Bündniſſen greifen zu müſſen. Und wenn nicht wit 
hier zu Lande, ſo wären gewiß unſere Stammesgenoſſen dort, wo ſie 
ſich in der Minorität befinden (in Böhmen, Maren, Krain), in dieſer 
einlichen Situation. Und das wollen wir nicht. Gerade heraus ge⸗ 
agt, wir halten uns für zu gut, um gleich zweifelhaften Naliönchen 
auf einem Boden, der ſo lange ein dentſcher war, auf welchem deut“ 
ſcher Geiſt und deutſche Bildung herrſchten, erſt um unſere Nationali⸗ 
tät kämpfen zu müſſen. Wir wollen und 1 15 über dieſe Art des 
Kampfes hinaus fein, um unſere Kraft jenen Aufgaben widmen 3 
können, welche unſer Jahrhundert an die Kulturnationen Europas 
ſtellt. Weil wir Deutſche ſind, laſſen wir uns nicht in eine Stellung 
drängen, in welcher wir erſt für unſer ihn zu ringen Bi a 
Hewiß wird Jeder, in deſſen Adern deutſches Blut rollt, den Kamßf 
Jette rattonaltät dern aufnehmen und mit Begeifterung führen, 


verb üten, da ßer geführt werden muß, eine taatsforın a 


Gegen 7 Uhr, nachdem die Tafel aufgehoben worden war, begaben 0 
ſich die Journaliſten nach dem Lobetheater, wo zu Ehren derſelben un? 
ter Mitwirkung der königlich-ſächſiſchen Hofſchauſpielerin Fräulein 
Pauline Ulrich „Die Journaliſten“ gegeben wurden. Die Vorſtellung, 
welche unter ſolchen Umſtänden von einem zahlreichen Publikum ber 
ſucht war, begann mit nachſtehendem von Dr. S. Meyer gedichteten 
und von Fräulein Steinburg geſprochenen Prolog: 1 


Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen.“ Lu 
”„ 4 * 
Vom Kampf ermüdet ruh'n die ar ni en, 10 
Die Federn ſchwingen wieder 3505 Reigen 
Und kämpfen jetzt den minder blut’gen trauß, 
Mag immerhin das Schwert ein wenig roſten, 
Die 7 ſoll fortan des Schwertes Macht 
Ablöſen und beziehen die Vorpoſten 

Auch ſie darf zählen ſich zur deutſchen Wacht. 


Und wenn wir jüngſt erlebt, wie Blut und Eiſen 
Dem deutſchen Vaterland, fo ſchmer ensbleich, j 
That feine ganze Zauberkraft erweiſen 

Und blüh'nde Jugend goß in's alte Reich, 

Wer leugnete in ſo gewa pr Tagen 

Des Blutes heil'ge wunderbare Kraft? 

Doch dürft auch Ihr mit Selbſtbewußtſein ſagen: 
„Auch Dinte iſt ein ganz beſond'rer Saft.“ 


war minder edel als des Blutes Welle. 
Doch war's ihr Schooß, fruchtbringend tief und klar, 
Der langſam keimend den Gedanken helle 
Des neuen Lichts, des neuen Reichs gebar; 
Und dart Ihr auch für Deutſchland nur geſchrieben, 
Wie harmlos Tropfen auch auf Tropfen 5 t, 
Iſt Mancher doch in dieſem Kampf geblieben 
Und Mancher hat gelitten und gebüßt. 


Wohl wars Euch nicht vergönnt, jetzt mitzuſtreiten 
Und mitzuringen an der großen That, 
Doch halfet Ihr fie mälig vorbereiten, 
hr Irene aus und pflegtet ſtill die Sagt, 
es Ruhmes vollſter, ſchönſter Kranz gebühre 
Der That der todesmuth'gen Heeresreih'n, 
Jr aber als des Geiſtes Pioniere, 

hr ſollt doch auch nicht ganz vergeſſen fein. 

Nicht iſt's der Arm, nicht ſind's die ſchärfe'rn Wa en 
Auch nicht der Legionen 586 Zahl, ſchürf Pac 
Die einem Volk den höchſten Sieg verſchaffen 
Und es erheben in des Ruhmes Strahl, 

Es iſt der Geiſt, der in des Volkes Gründen 

Oft ſchlummert zwar, doch lebet fort und fort, 

Der Geiſt erfocht den eh — und ihn entzünden, 
Das that von Euch ſo manch, egeiſternd Wort. 


Wir wollen uns nicht grämen und nicht klagen, 
Wenn's zwar am Glanze nicht, jedoch an Licht, 
Wenn's ſelbſt in dieſen ruhmbeſtrahlten Tagen 
Am rechten Sonnenlich gebricht 
Die friihe That hat des Gedankens Blaͤſſe 
Vom deutſchen Volke abgeſtreift zur Stund', 

Und ſorgen wird in 


) die freie Preſſe, 
Daß es auch bleibe kräftig und 100 . 


‚Und wenn jetzt wieder finſtre Mächte thaten, 
Die u fe zählt ihr wo — Heer, 


te noch 


Und hat ſie auch blos bleierne Soldaten, 
Nur fünfundzwanzig ſind es und nicht mehr, 
Die aber werden ferne von uns halten 


nn 


7) 


| Studie men konnten, 10 1 5 ſie wenigſtens die Fußtritte und die 


erringen, in welcher wi 5 
i x wir uns nicht me um ache u 
nationale Eigenart zu weh ren ha 1 unſere Sprache und 


Frankreich. 


Heute Mittag 12 Uhr begannen die Aus wei⸗ 
Mi nachtonmen konnt 4 5 981 A we a G ie 
b en, die ihnen das Dufaure'ſche Geſetz über die 
5 guferlegte Die Zahl der Aus gie 


8 Sgewieſenen iſt She beträchtlich. 
der def l cen zeigten ſich gerade ſo mitleidig wie der Siegelbewahrer, 
Faure utlich einer der Ihrigen iſt. — Die Bert aftungen und 

fer dee dauern I 15 wurden alle Hotels und Kaffee⸗ 
liede d 920 Rue J. J. Rouſſeau durchſucht. Dem bekannten Mit⸗ 
ommune ommune, Landeck — er iſt der Nämliche, welcher die 
komm n Marſeille organiſiren ſollte —, iſt es gelungen, zu ent⸗ 
poxkirt koeals er von zwei Gendarmen über St. Denis weiter trans⸗ 
S den ſollte. Die Baiern, die in der Nähe der genannten 


ſchen pr Poſten ſtanden, wollten nämlich keine bewaffneten franzöſi⸗ 
wei erben türe die Landſtraße paffiren laſſen. Da die Gendarmen ſich 
welchen 8 ihre Waffen herzugeben, ſo kam es zu einem Konflikt, 
zwei Ta andeck benutzte, um ra aus dem Staube zu machen. Seit 
nimmt . werden bei allen Buchhändlern Razzias gemacht. Man 
er Podkenſelben nämlich alle Schriften und Karrikaturen weg, welche 
Verfaitfen e nicht gefallen. Man geht äußerft ſtreng zu Werke. Die 
Sie ſolle Krie Sgerichte haben drei Soldaten zum Tode verurtheilt. 
Nemo 1 nächſten Dienſtag le werden. — Der Herzog von 
de Lond us befindet ſich jetzt ebenfalls in Paris. Er wohnt im Hotel 
Bari res, Rue Caſtiglione. Derſelbe 1 die Abſicht, in zu unft 
dinirte zu bewohnen, und fucht ein Palais zu miethen. Thier s 
a ern heim Herzog von Montpenſier, der bekanntlich vor eini⸗ 
ien in Paris angekommen iſt. 
La Me deitungen kündigen das er Erſcheinen des Blattes 
90 jr banche“ an, welches von Gambetta mit Ranc, Lhullſer und 
ie militac Redakteure, gegründet wird. Faidherbe, dem Gambetta 
ie äriſche Chronik angeboten, hat noch nicht geantwortet. 
Deutf aufreizende Sprache einiger hiefiger Blätter gegen die 
Vemerſchen dauert ungeachtet der Moniteur⸗Note und der geltrigen 
aß ungen Jules Favre's fort. So ſchreibt z. B. heute die „Li erte: 
an in a noch beſetzten Departements genöthigt ift, 
der Deutſchen Gegenwart, Arroganz und Grobheit zu 
unglücklicher Weiſe von der gewöhnlichen Klugheit ge⸗ 
, Aber wenn die Deutſchen in das Paris kommen, welches ſie 


de der entrüjteten Pariſer an den Artikel des Friedensver⸗ 
ſchreſten innern, der ihnen berbietet, unſere Befeſtigungen zu über⸗ 
igen ies Alles ſagt man, obwohl Jules ar in ſeiner 
gubert Rede darauf hinwies, saß Reden, wie die des Grafen 
wi 8 Artikel, wie die der „Aberté“ und anderer Blätter, ſehr 

er zur Aufnahme der Feindſeligkeiten führen könnten. Der 
Nammer , der, wie immer, vernünftig auftritt, warnt auch heute die 
überlasse sowohl wie die Preſſe, ſich weiteren derartigen Exzeſſen zu 


erholen N 


Mud bieten allen finſteren Gewalten 
u feſtem und noch 1 Verband, 
Der werdet hier auch deutſche Freundſchaft koſten 
Un i 8 Mach 
ue Hüter auf der deutſchen Wacht. 
Rau 
gewährte d wie Frl. Ulrich als Adelheid wahre Glanzrollen hatten, 


Die Nacht und geben ſichern Schirm und Schutz, 
d bieten ſelbſt den Höllenmächten Trutz. 
Bohlen, mögt Ihr Euch hier von Neuem rüften 
Zu fe 
EN uns gegrüßt r deutſchen Journaliſten. 
h illkommen rufk Lach unſer Schleſierland, 
An deutſche Sitte, deutſcher & ildung 
Ale Ihr im Weiten, ſteh'n wir hier im Oſten 
8 tre 
len Vortichender Applaus belohnte die Künſtlerin für den ſchwungvol⸗ 
rad rag. Die Vorſtellung ſelbſt, in welcher Herr Lobe als Kon⸗ 
n gest en Gäſten, die mit ihren Angehörigen in den zur Dispoſi⸗ 
hohen ellten Logen des erſten Ranges Platz genommen hatten, einen 


Theater up. Sichtlich befriedigt ſchieden die Journaliſten aus dem 
} lichem um noch in dem Pariſer Garten einige Stunden in trau⸗ 


erkehr zu verweilen. 


geführt von jeher dem deutſchen Geiſtesleben ausgezeichnete Kräfte 
An ſehr hat. Schleſien iſt nämlich ſehr produktiv an Journaliſten. 
m Ken deutſchen Blättern find Schleſier beſchäftigt. An der 
der tung“, z. B. Mathäi und Julius Schweitzer, an 
Nedaktz dzeitung“ Steinitz Dr. Guido Weiß iſt Schleſier. Die 


dolf 96 des „Kladderadatſch“ beſteht faſt nur aus Schleſiern (Ru⸗ 


Schleſten wen ſtein, Dohm, Kalif ch.) Bei der „Kreuzzeitung“ iſt 


Peranbildnie vertreten geweſen. Auch für das Wachsthum und die 
den Aus, ng ultramontaner Publiziſten erwies ſich der ſchleſiſche Bo⸗ 


g wen une ſteril. Der Dr. Wick, der ſich einige Zeit durch einen 
N! 


e, A alen Stil in den „Breslauer Hausblättern“ bemerkbar 
der ein Weſtpreuße. Ein Schüler von ihm, Paul Majunke, 
naliſt. teur der „Germania“ iſt zwar ein Schleſier, aber kein Jour⸗ 
liſten d => eſien ſelbſt mußte den Bedarf an ultramontanen Journa⸗ 
ner deutſch Bezug aus Weſtfalen und Wien zu decken ſuchen. Die Poſe⸗ 
der Wi x Preſſe liegt ausſchließlich in Händen von Schlefiern. In 
vorrq r Journaliſtik ſpielen mehrere ſchleſiſche Publiziſten eine her- 
Preſſe“ olle. Der Redakteur und Miteigenthümer der „Neuen Fr. 


I ie eſier 
an en Schriftſtellern, die der journaliſtiſchen Thätigkeit ferner ſtehen, 


u nenne j 
engel (Waldenburg Freitag (Bernſtadt) und Wolfgang 


beine franpönfge Stimme über den Einzug 
5 aber re vielen deutſchen Berichten über den feierlichen Einzug 
richtdroßem J en 1 — iſt es für viele unſerer Leſer gewiß 
Intereſſe, die darauf bezügliche Korreſpondenz des Bee 
8 Jun us kefeußenfeindlichen Pakiſer Journals „La Patrie“ 
Nee bh danzosen den Sieger Daß und een 
ie nd di N nüber nicht zu unterdrücken ver: 
9 0 die die uns einen neuen Beweis liefert, wie tie dieſe Nation 


nannte, geſunken iſt und wie lächerlich fie fi 


3 


ſtiftungen in dem Börſenviertel zu leiten hatte, der Grieche Epami⸗ 
nondas Melander, einer der gefährlichſten Agenten der Interna⸗ 
tionale, der Lieutenaut Thierry vom 137 Bataillon und der Haupt⸗ 
mann Pons, welcher Letztere unter der Kommune die Kaſerne der Cite 
befehligte und an der Plünderung des Kloſters von Picpus einen be⸗ 
deutenden Antheil genommen hat. Beaury, jene anrüchige Perſön⸗ 
lichkeit, welche in dem Bombenprozeß von Blois figurirte und der Po⸗ 
lizei des Kalſerreichs jedenfalls als Agent provocateur gedient hatte, 
iſt ſoeben bei feiner Maitreſſe in der Nue de Vaugirard 26 verhaftet 
worden. In Blois zu 20 jähriger Haft verurtheilt und kurz darauf 
durch Revolution vom 4. September in Freiheit geſetzt, diente Beaurh 
unter dem Namen Camille Levy erſt in der mobilen Garde und 
dann als Lieutenant unter der Kommune; in beiden Stellungen ließ er 
ſich zahlreiche Betrügereien zu Schulden kommen. — Die „Liberté“ 
meldet mit bewundernswerther Kaltblütigkeit: „Etwa 1500 Frauenspex⸗ 
ſonen ſind ſoeben an Bord der „Nereide“ nach Cayenne eingeſchifft 
worden. Schon neulich waren 2500 auf den Dampfern „Ceres“ und 
„Amazone“ von Toulon abgegangen. Victe von Diefen Frauen ſchie⸗ 
nen äußerſt niedergeſchlagen; mehrere verſuchten ſich zu tödten.“ Die 
„Vèrité“ dringt in die Regierun um nähere Aufklärungen über 
dieſe ebenſo unglaublich klingende als poſitive Meldung. — Vor zwei 
Tagen gingen 220 Eljaß-Vothringer von Havre nach Newyork ab. 
Angeblich verließen dieſelben ihre Heimath, weil ſie nicht unter dem 
preußiſchen Joche leben wollen. Natürlich brachte man ihnen in Havre 
großartige Ovationen dar. 


Der eien len hat an die Corpskommandanten olgendes 
Rundſchreiben erlaſſen, welches die heiklige Frgge der Eiferſucht 
zwiſchen der „alten“ und der „jungen“ Armee. betrifft: a f 
erjailles, 28. Juni 1871 Meine Herren! Seitdem ich von 
dem Kriegsminiſterium Beſitz eaten den Bin „aeden mir unaufhörlich 
Pi che Empfehlungen zu Gunſten von Offizieren aller Grade zu. 
ie Einen dieſer Offiziere ſind in Frankreich geblieben und glauben 
abi auf eine Belohnung für jede in der gemeinſamen Gefahr voll⸗ 
brachte Pflicht zu haben; die Anderen kehren aus der Gefangenſchaft zurück, 
berufen ſich auf alte Rechte, die hintenan geſetzt worden wären, prote⸗ 
Km gegen das ihren jüngeren Kameraden gegebene Avancement und 
cheinen eine baldige h eh hierfür lediglich als einen Akt der 
Gerechtigkeit zu fordern. Die Belohnungen, welche der Armee täglich 
zuerkannt werden, haben ihr ſchon bewieſen, daß die Theilnahme und 
das Wohlwollen der Regierung für alle Dienſte gewonnen ſind, mögen 
dieſelben nun in den letzten Ereigniſſen oder in den früheren großen 
Kämpfen geleiſtet worden ſein, darum darf aber auch eine weitere Wie⸗ 
derholung von Anträgen nicht geſtattet werden, in welchen der Geiſt 
der Disziplin und die Würde unferer Offiziere geſchädigt zu werden 
droht, ganz abgeſehen davon, daß ſie dem Miniſter und den General⸗ 
Direktoren des Dienſtes eine er raubt, die .. als jemals für ihre 
Arbeiten nothwendig iſt. Ich habe daher beſchloſſen, fortan auf die 
mir zugehenden Empfehlungen keine Rückſicht mehr zu nehmen, und ich 
fordere Sie auf, dies den unter Ihren Befehlen ſtehenden Offizieren zu 
eröffnen. Welches auch der Grad und die Lage der Bittſteller ſein 
mögen, ſo iſt es die Sache ihrer hierarchiſchen Vorgeſetzten, Belohnun⸗ 
en für ſie nachzuſuchen oder auf ihre Dienſte, wenn dieſelben überſe⸗ 
ben worden ſind, aufmerkſam zu machen. Dem Wohlwollen dieſer Vor⸗ 
geſetzten bleibt übrigens unter den gegenwärtigen Umſtänden ein um ſo 
weiterer Spielraum, als der Chef der vollziehenden Gewalt auf mei⸗ 
nen Antrag verfügt hat, daß die aus Anlaß der Ereigniſſe von 1870 
und 1871 gemachten Vorſchläge bis zum 31. Dezember 1872 offen blei⸗ 
ben ſollen und daß im Jahre 1871 keine Avencementsliſte hergeſtellt 
werden — Alle ördnungsmäßig vorgeſchlagenen Kandidaten können 
alſo während dieſer Periode frei konkurriren. Was die Offiziere be⸗ 
trifft, welche ſich durch die unter außerordentlichen Umſtänden in Frank⸗ 
reich bewilligten Avencements gekränkt glauben, ſo ſind ſie die Opfer von 
Ereigniſſen, an deren Folgen der Kriegsminiſter leider nichts zu ändern 
vermag. Ihr Dal Hef übrigens die Aufmerkſamkeit der Regierung in 
den Grenzen ihrer Be ugniffe auf ſich gezogen, und eine durch Geſetz 
ernannte Oberkommiſſion wird zu prüfen ch, welche 3 ei⸗ 
ten etwa bei dieſen Avancements mit untergelaufen find, Nach dem 
Ausſpruch dieſer Kommiſſion wird der Kriegsminiſter ſeine Entſchei⸗ 


Berlin, den 18. Juni 1871. 
Ich kann Ihnen nicht die Orgien des Triumphes mittheilen, die 
veben in der Hauptſtadt unſerer ruhmſüchtigen und ſtolzen Feinde ge⸗ 
fa werden, mein Patriotismus weigert ſich, dieſe lärmenden, wahn⸗ 
innig raſenden, zugleich aber Abra und lächerlichen Szenen, dieſe 
unverſchämten und höchſt einfältigen Manifeſtationen zu beſchreiben, 
die die Deutſchen bis zum Wahnſinn krunken machen, hervorgebracht 
durch unerhörte Erfolge, die viel zu leicht über eine große entwaffnete 
und überraſchte Nation davongetragen ſind. Die Journale werden 
Ihnen ſchon prunkende Berichte über dieſe murktjhreierifähe Feſtlichkeit 
gebracht haben, ich will mich beſchränken, Ihnen meine Einzugs⸗Ein⸗ 
drücke mitzutheilen, die, wie ich beſtimmt weiß, von einem Niesen 
Theile der fremden Zuſchauer getheilt worden, die eben von dieſem 
nachgemachten und gekünſtelten Pompe, dieſem kommandirten Enthu⸗ 
ſiasmus und dieſer höchſt lächerlichen Parade weder trunken noch ver⸗ 
blendet worden ſind. 1 
Meiner Meinung nach war Alles hei dieſem pi e koloſſal groß 
und auch wieder ungeheuer kleinlich, koloſſal durch die Ausdehnung des 
Ganzen und klein durch den hervorgebrachten Effekt, anmaßend und 
beluſtigend, als ob eine neue ieh Rieſentheorie aufgeſtellt wer⸗ 
den ſollte, zum größten Ruhme des Militarismus und der rohen Ge⸗ 
walt, es war aber keinenfalls ein volksthümliches Nationalfeſt, ein 
menſchliches Feſt, keineswegs angethan, um die Sympathien der 
ziviliſirten Völker zu erwecken. er 
Der } 155 der aus circa 40,000 Mann Soldaten, 1600 Offizieren 
und 1800 Abgeordneten der deutſchen Städte beſtand, entfaltete ſich 
auf einer Triumphſtraße von circa einer N Meile Länge, an⸗ 
fangend beim Tempelhofer Felde bis zu dem Platze hinter dem alten 
Schloſſe, der den anmaßenden Namen Luſtgarten trägt, obgleich es 
weder ein Garten, noch irgend ein Luſtort iſt, ſondern ein wüſter Platz 
der ſchlecht gepflaſtert iſt und af dem 20 ne e en, unter 
den ſeugenden 1 einer glühenden Sonne kaum fortkommen. 
Am Halle'ſchen Thore, das auf einen ſtinkenden Kanal ausgeht, 
erwartete eine mächtige Statue Berolina, die Stadt Berlin darſtellend, 
die Sieger, um fie auf ihrem Vorbeizuge zu begrüßen. Die koloſſale 
Megäre von Gips hat nicht weniger als 70 Fuß öhe. Ein Geck 
hatte einige Zeit vor dem Feſte den Spaß ausge ührt, ihr goldenes 
Diadem zu nehmen, ſo daß man 1 war, ein neues Diadem 
zu beſorgen, ohne welches die Berolina einen gar zu traurigen Anblick 
25770 hätte. In der Nachbarſchaft dieſes Thores befindet ſich der 
ellealliance⸗-Platz, auf dem ſich eine dünne kleine Säule mit einer 
Statue, die die Siegesgöttin darſtellen ſoll, erhebt zum Andenken an 
Waterloo. Von dort konnte ich den ganzen Zug von Ae an⸗ 
kommen ſehen, und erinnerte ich mich, daß im letzten Jahre im ſelben 
Monate Juni der Car auf demſelbem Be einer Revue beigewohnt 
hatte, und daß er an der Spitze feines ) twee vor ſeinem Onkel 
Wilhelm von Preußen mit geſenktem Säbel vorbeigezogen war. Wer 
kann ſagen, ob dazumal nicht dieſes Bündniß oder wenigſtens dieſes 
Einverſtändniß . den beiden nordiſchen Despoten vereinbart 
Ben iſt, das fo ſonderbar die Triumphe Deutſchlands erleichtert 
atte 


Der Zug folgte der neuen Königgrätzerſtraße, zum Andenken an 
das Unglück von Oeſterreich im Jahre 1866, ſo benannt, geht dann 
über den Askaniſchen Platz und kommt endlich auf den Potsdamer 

latz an, wo eine otoffate Siegesgöttin, von einem Preußen, der Rom 
ewohnt, modellirt und gleichfalls 70 Fuß hoch, aufgeſtellt iſt. Zu 
beiden Seiten ſind zwei nicht viel weniger kleine Statuen errichket, 
deren eine Metz, die andere Straßburg vorſtellen ſoll. Das jungfräu⸗ 
liche Metz, das von den Barbaren mit Gewalt entweiht und entehrt 
iſt, macht eine Miene, als ob es noch jetzt ſeine Bezwinger mit Ver⸗ 
achtung ſtraft, zu dieſer Statue hat der Bildhauer Reinhold Begas 
ewiß eine jener Fiſchweiber auf dem Gendarmenmarkt, die die Vor⸗ 
Übergehenden in gemeiner roher Art anreden, als Modell genommen, 
von demſelben Gendarmenmarkt, auf dem noch heute die Statue von 
Schiller vergebens auf den Moment in ihrem Bretterhäuschen, das 
ſchlecht mit Wachstuch verklebt iſt, wartet, wo man ihr erlaubt, ein 


dungen treffen, denen ſich dann Jedermann zu unterwerfen haben wird. 
Ich weiß, daß trotz dieſer verſchiedenen Beſtimmungen zahlreiche In⸗ 
tereſſen für den Augenblick zurückgeſetzt bleiben werden; aber ich er⸗ 
warte von dem Patriotismus unſerer Offiziere perſönliche Opfer, welche 
von der Regierung nach Kräften erleichtert und der ganzen Armee als 
ein neues Pfand ihrer Disziplin und ihrer Hingebung für das Vater⸗ 
land angerechnet werden ſollen. Aus dem Geſagten wird übrigens 
ſchon Jedermann erſehen, daß ich mir bei allen mir anvertrauten In⸗ 
tereſſen die ſtrengſte Achtung der Regel und Geſetzlichkeit, welche die 
beſte Bürgſchaft für alle Rechte ſind, zur Pflicht machen will, und in 
dieſen meinen Bemühungen auf den guten Geiſt der Armee in allen 
ihren Theilen ſowie auf die Seftigteit der mir am nächſten ſtehenden 
Oberoffiziere rechne. Empfangen Sie u. ſ. w. General de Ciſſey. 
Die Blätter find voll von Spöttereien über die Naivetät, mit 
welcher der Graf von Chambord ſeine Fahne aufpflanzt. Das 
„Siécle“ ſagt: „Der Graf überſchreitet den Rubicon, nennt 1 
Heinrich V., jtellt fü mit allen ſeinen Vorzügen dar und ſagt ein für 
alle Mal dieſen gefühlloſen und undankbaren Franzoſen Alles was er 
iſt, was er will, was er thun wird, wenn ſie die Güte haben würden, 
ihm den Thron des heiligen Ludwig anzubieten. Es iſt nicht unſer 
Fehler, wenn er uns ein Theaterkoͤnig ' eint, welcher von dem ihn 
auspfeifenden Parterre Abſchied nimmt. Alles das iſt fo wenig man 
könnte glauben, der Mann und der Proſpekt wären aus den Ruinen 
von Herkulgnum hervorgeholt.“ Der „Avenir national” jagt: 
„Nach der ſo beſtimmten Erklärung des Grafen von Chambord wird 
man uns hoffentlich nicht mehr mit der Komödie der Fuſion unter⸗ 
halten. Wir werden jetzt ſehen, ob die Deputirten der Rechten den 
reimuth ihres Chefs nachahmen und es wagen werden baten u ſagen: 
unſere Fahne, die einzige, die wir anerkennen, iſt die weiße. Wenn ſie 
es ausſprechen, werden ſie im flagranteſten Widerſpruche mit dem Lande 
ſtehen; wenn ſie es nicht aus 85 Gt welches kann ihre moraliſche 
Autorität ſein? Das Manifeſt des Grafen von Chambord macht den 
Rückzug der legitimiſtiſchen Deputirten binnen kurzer Friſt unver⸗ 


meidlich. 
Großbritannien und Irland. 

London, 8. Juli. Mit größter Gewiſſenhaftigkeit berichten die 
hieſigen Blätter über jeden Schritt, den das deutſche Thronfolger⸗ 
paar hier thut, und fie legen ſämmtlich von dem herzlichen Empfange 
Feng ab, welchen die hohen Gäſte von Seiten des engliſchen 80 tz 
ums finden. Faſt den ganzen Tag über drängt ſich eine dichte Volks⸗ 
menge vor dem deutſchen Botſchaftshotel, und wenn immer das deutſche 
Thronfolgerpaar 1 wird, find die ſtürmiſchen Harrahs weithin 
zu hören. Geſtern ſtattete daffelde zunächſt der internationalen Aus⸗ 
ſtellung einen mehrſtündigen Sale eber ſtückte daun mit dem Prin⸗ 
zen und der * b von Wales in Marlborough⸗Houſe und begab 
ſich darauf mit dieſen nach Chiswick, dem Landſitze des Prinzen von 
Wales, wo ein großes Gartenfeſt ſtattfand. Hier fand dann auch das 
erſte Wiederſehen mit der Königin ſtatt. Gegen 7 Uhr kehrten die 
Gäſte nach der deutſchen Botſchaft zurück, ſpeiſten mit dem Grafen und 
der Gräfin Bernſtorff, beſuchten darauf mit dem Prinzen von Wales 
die Benefizvorſtellung der Frau Lucca in der italieniſchen Oper, und 
beſchloſſen den Tag mit einer Abendgeſellſchaft bei der 5 ogin von 
Wellington. gut Abend findet das große Bankett beim en Bern⸗ 
ſtorff ſtatt. Man ſieht, Ruhe findet das deutſche . hier 
nicht und außer den erwähnten a en er Strapazen hatte . 
noch zahlreiche Beſuche von Seiten hier lebender Ausländer, den Mi⸗ 
niſtern und dem diplomatiſchen Corps zu empfangen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Juli. Wie man jetzt mit Beſtimmtheit erfährt, 
fand hier Anfangs v. M. vor der Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten 
Gortſchakoff eine vom Kaiſer ſelbſt berufene Verſammlung von ausge⸗ 
wählten Miniſtern, Staatsräthen und anderen hohen Würdenträgern 
ſtott, um in der noch immer in der Schwebe befindlichen rö m iche 
katholiſchen Pu ge eine Entſcheidung zu treffen. An den Bera⸗ 
— — namen . 2 . bed Der 1 Fur . 

er ehemalige iniſter ern, d r die n er⸗ 
Tae g ehe Rom faſt auschließlich ge elke hat, und der ehemalige 


wenig friſche Luft zu athmen. Straßburg, 
Fackel auslöſcht, hat eine Miene aufgeſteckt, als ob fie ihre Henker um 
Gnade bittet. Vom Potsdamer Platz folgt 8 u einer Straße, auf 
der einen Seite die Gärten des auswärtigen Miniſteriums, des Für⸗ 
ſten Radziwill, des Fürſten Blücher ꝛc., auf der anderen Seite einige 
Landhäuſer am Saume des Thiergartens. Große Maſtbäume tragen 
Waffentrophäen und Schilder, grob und geſchmacklos bemalt, auf de⸗ 
nen einzelne Epiſoden des Krieges bemerkt ſind. Dazwiſchen große Ge⸗ 
mälde, von denen eines Ihnen beſonders eine Idee don dem guten 
Geſchmack und dem Takte und Zartgefühle der Berliner geben wird. 
Daſſelbe ſtellt nämlich einen preußiſchen alten Soldaten dar, der eine 
tragende Sau erwürgt und damit man ja nicht in Zweifel üher den 
Sinn bleibt, iſt der Name ei armen unglücklichen Landes France 
mit großen Buchſtaben darauf geſetzt. : 2 
Ueberall erheben ſich Triumphſäulen, die den 1 Pi Aar 

tragen, der indeſſen ganz ſo ausſieht, wie ein Rabe, zu deſſen Fü 
ſich der preußiſche Bär niederkauert, als wahres Symbol dieſer Nation. 
Wir kommen endlich an das Brandenburger Thor, wo die ber⸗ 
liner Dekorateure alle Hilfsmittel ihrer geſchmacklofen Kunſt erſchöp 
zu haben ſcheinen. Da oben auf dem Thore ſteht jene bronzene Vik⸗ 
toria, die 1807 mit ihren beiden Pferden die Reife nach Paxis machte, 
von wo ſie 1813 mit vier Pferden zurückkam, die andern beiden Pferde 
waren erobert worden, ich weiß nicht wo. Die Statue richtet ihren 
Triumphwagen nach dem kaiſerlichen Palafte Wine den Siegern 
zuzulächeln. Der Pariſer Platz iſt ganz mit Tribünen bedeckt, auf 
denen die höheren Stadtbeamten Platz genommen haben. Das neue 
Palais des Fürſten Blücher und das AE aus des alten Wran⸗ 
el ſind mit Blumen, Teppichen und Fahnen vollſtändig bedeckt. Gegen⸗ 
über davon iſt unfer Geſandtſchafts⸗Palais, Das feine ſämmtlichen 
Fenſter geſchloſſen und ſeine Vorhänge herabgelaſſen hat und ſo mit 
Würde die Trauer der Nation trägt. (Schluß folgt.) 


das ſeine noch rauchende 


* Görlitz, 8. Juli. Dem hier garniſonirenden 1. ſchleſiſchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 5 iſt in dieſen Tagen von dem Juwelier Koebner aus 
Breslau ein ſilbernes, nach dem vorgeſchriebenen Modell gearbeitetes, 
Ein mit reichen Verzierungen verſehenes Signal⸗Horn geſchenkt 
worden. a 2 f 


* Neapel. Ein Zufall hat dieſer Tage unſere Polizei zur Entdeckun 
eines re Raubſyſtem ehe welches die Shine unferes 
großen Archivs bedrohte und aller Wahrſcheinlichkeit nach einen nicht 
Unbeträchtlichen Theil derſelben bereits der Verni Sagen e ee de: 


wei Polizeidiener verhafteten nämlich vor einigen Tagen bei müchtli er 
Weile ein Individium, welches ſich mit einem ſchweren Sacke über die 
1 a ſchleppte. Derſelbe wurde geöffnet, und es fand ſich, daß der 
als Makulatur bezeichnete Inhalt aus Dokumenten beſtaud, die den 
Gewölben des Archivs entnommen ſein mußten. Der Verhaftete geſtand, 
nachdem er vergebens verſucht, ſich mit unwahren Angaben durchzu⸗ 
ſchwindeln, daß er dieſe Waare zu 8-10 Sous für den Zentner beim 

ortier des Archis zu kaufen pflege. Dieſer Portier iſt gerade mit der 
Bewachung der Privatwohnung des Direktors der Anſtalt betraut, 
und dieſe Privatwohnung war dem wachſamen Beamten mit großen 
Koſten ae im Palaſte des Archivs „der beſſeren Ordnung wegen“ 
eingerichtet worden. Die angeſtellte Uinterſuchung hat ergeben, daß 
einige untergeordneten Beamten des Archivs an jenem diebiſchen Van⸗ 
dalismus mit betheiligt waren. Erſt nachdem die Kunde von dieſem 
angie Vorfall ſich in der Stadt verbreitet hatte, fiel es vielen 
Neapolitanern auf, daß ihnen zuweilen in Tabak⸗ und Wurſtläden 
Papierſtücke mit ganz intereſſanten Akten aus dem 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert — ſo eines, welches über den Verkauf der Stadt Chieti ſeitens 
des Marcheſe del Baſto an den Herzog von Egſtel di Sangro handelte 
— tm die Hände gerathen waren!, Die wiſſenſchaftſiche Unfähigkeit 
der Direktion unſeres Archivs iſt längſt konſtatirt, und nun miſſen 
auch noch derartige Proben ihrer Gewiſſenhaftigkeit zu Tage kommen! 

—— —— — nn 
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izminiſter Graf Panin, das älteſte Mitglied des Stagtsrathes D. B. C. Der Handelsminiſter hat mit Bezug auf die bevor⸗ 
Heere zur Ent der Verſammlung ſollen neuerdings vom ſtehende Einführung der neuen Maß⸗ und Gewichtsordnung 
Kardinal⸗Staatsſekretär gemachte Vorſchläge zur Ausſöhnung 1 8 die nachſtehende Zirkulax⸗Verfügung erlaſſen: „Die Maß⸗ und Ge⸗ 
der pä . 5 Kurie und der ruſſiſchen Regierung gegeben haben. Un⸗ wichtsordnung für den Norddeutſchen Bund bezeichnet im Art. 21 den 5 
ter diefen orſchlägen werden als die wichkigſten genannt: Aufhebung | 1. Januar 1872 als den Termin, mit u le ihre Vorſchriften, nach- [men bis auf den letzten Platz gefüllt. Nie, während der ganzen Saſſon, 
des vom Papſt mit dem Bann Hischer Yömifchetatholifchen Kollegiums, dem der freiwillige Gebrauch der neuen Maße ſchon bisher geſtattet] hat das Theater jo viel „Faſhion“ und ſtrahlende Toiletten beiſammen 
des heiligen Synods der katholiſchen Kirche een und Geſtat⸗ gewefen, in volle Wirkſamkeit treten. Von jenem Tage an dürfen mit | gejehen. Frau Lucca, die ausgezeichnete Darſtelſerin des Cherubin 
tung der 1 Verkündigung des neu⸗katholiſchen Dogmas von | hin zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur ſolche | erndtete ſchon bei ihrem erſten Auftreten durch ihre graziöſe Erſchel 
der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes, Im Falle der Annahme [Maße, Gewichte und Wagen angewendet werden, welche in Gemäßheit ] nung als Page ſtürmiſchen Beifall, der ih in Folge ihres köſtlichen 
dieſer beiden Bedingungen ſoll die römiſche Kurie ſich bereit erklärt] der neuen Maß⸗ und Gewichtsordnung geſtempelt find. Der Gebrauch | Spieles und Geſanges im 1. Akte, wie Ra dem herrlich geſungenen 
er nicht nur alle von der ruſſiſchen Regierung während der Kon⸗ [von Maßen und Gewichten der bisherigen Syſteme, ſoweit fie nicht] „Voi che sapete“ im 2. Akte unter ungufhörlichen Blumenſpenden mL 
fügst ernannten Bischöfe und Bisthumsverweſer zu beſtätigen, ſon⸗] ausnahmsweiſe durch die zur Ausführung der Maß⸗ und 1 % möglich verdoppelte, ſo daß die Künſtlerin die genannte Arie wieder 
dern auch durch ihren Einfluß und Ringes Erlaſſe Darauf | Ordnung ergangenen Beſtimmungen auch ferner für h erklärt 1 mußte. Während der Schlußſzene des 1. Aktes fiel ein mächtigen 
hinzuwirken, daß die polniſch⸗ſatholiſche Geiſtlichkeit ihre Unterthanen> | find, enthält nach dem 1. Januar 1872 eine durch 5 369 Lorbeerkranz mit weißer e auf die Bühne, den M. Faure 
pflicht gegen die rufſie e Regierung gewiſſenhaft erfülle und auch die | des Strafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohte Uebertre⸗ der Darſteller des „Figaro“, aufhob und der i Primadonn 
Gläubigen nach dem Worte Gottes ſtreng dazu anweiſe. Soviel über | tung. Die Tragweite der hier hervorgehobenen Beſtimmungen,] unter den Applauswogen des animirten Haufes üherreichte. Inzwiſchen 
das Reſultat der großen Staatsberathung aus anſcheinend gut unter⸗ welche, in Verbindung mit den Ipnftigen Vorſchriften der Maß⸗ und | blickte Alles nach der Hofloge, ungeduldig des Erſchelnens der hohen 
richteter Quelle verlautet, To it. mit weit überwiegender Stimmen⸗ Gewichtsordnung in ſehr großem Umfange eine vollſtändige Erneuerung | Säfte harrend. Nur von Wenigen bemerkt, hakte die Kronprinzeſſr 
mehrheit beſchloſſen, die genannten Vorſchläge Antonellis abzulehnen] oder doch Umänderung der gegenwärtig im Verkehr befindlichen Maße, | mit zwei Damen ihres Gefolges im Hintergründe der ſchmuckloſen Hof, 
und in der abwartenden Stellung der römiſchen Kurie gegenüber fo [ Gewichte und Maß werkzeuge, iowie vielfache Umrechnungen darauf loge dem 2. Akte beigewohnt und ſich nach Schluß deſſelben zurückge“ 
lange zu verharren, bis die oppoſitionelle Bewegung gegen die päpſt⸗] beruhender Preiſe de. bedingt, cheint, den bisherigen Wahrnehmungen | zogen. Als aber zum Beginn des 3. Aktes der Kronprinz und die 
lichen Anmaß ungen in Deutſchland, Ungarn und anderen Ländern ſich ] nach, von dem, betheiligten Publikum noch nicht überall in vollem Um⸗ | Kropprinzeſſin an der Bogenbrüftung erſchienen, empfing ſie der enthug 
weiter entwickelt hat. ge fange gewürdigt zu werden. Gleichwohl iſt es Net Vermeidung erheb- ſiaſtiſche Jubel des ganzen Hauſes. Das Publikum erhob ſich wie auf 
Aus dem Gouvernement Kowuno wird der „Börſen⸗Ztg.“ ger licher Unzuträglichkeiten und Schädigung der Betheiligten unumgäng⸗ | Kommando von feinen Sitzen; die Herren applaudirten mit den Hat 
ſchrieben, man trage ſich daſelbſt mit Gerüchten über eine neue admi⸗ lich, daß die Vorbereitungen zu dem nahe bevorſtehenden Uebergange, den und ſchrieen Hurrah; die Damen ſchwenkten ihre Tücher; es wal 
niſtrative Eintheilung deſſelben. Kowno ſelbſt ſolle zu einer Feſtung ] welche insbeſondere die Gewerbetreibenden in ihren Einrichtungen zu eine begeiſterte Opation, welche die Elite der engliſchen Geſellſchaft dem 
erſten Ranges ausgebaut und das adminiſtrative Zentrum des Gou⸗ treffen —— ohne Aufſchub in Angriff genommen werden. i Thronuerben Deutſchlands und der Tochter Albions darbrachte. ie 
vernements nach Keidany oder Schaulen verlegt werden. Der Sitze — Bei der jetzigen heißen Witterung werden die Bade An⸗] ſelbe Szene wiederholte ſich, als das hohe Paax am Schluß des 3. Aktes 
der Kreisverwaltungen ſolle aus Roffiany und Telſch nach Tauroggen ſtalten ſehr ſtark beſücht, namentlich die von Hen. Klopſch an der Eiche begleitet von dem Prinzen und der Pfinzeſſin von Wales und dem 
und Kretingen, ſomit näher an die preußiſche Grenze verlegt werden.] waldſtraße. Obſchon auf eine große Frequenz eingerichtet, faßt fie | Prinzen Arthur, die während des Aktes in der Loge erſchienen waren 
Nach den dem genannten Blatte zugegangenen Mittheilungen ſteht die | häufig die Zahl der Gäſte nicht, die Abends in der Warthe Kühlung aufbrac, um das Theater zu verlaſſen. Die Oper endete mit wieder 
ſpezielle Beſichtigung aller der genannten Ortſchaften durch den ober⸗ | ſuchen. Für. Nichtſchwimmer find 2 umfangreiche Baſſins hergerichtet, holten Triumphen für Frau Luceg, die verſchiedene Male gerufen und 
ſten Chef jenes Gebietes in unmittelbarem Zuſammenhange mit den | während außerhalb derſelben die Schwimmer ſich ihrer Kunſt erfreuen | durch Beifall wie durch Blumenſpenden geehrt wurde. Lie gefeierte 
vorerwähnten Abſichten. können. Für eine Reſtauration, in der kalte Speiſen und Getränke | Künſtlerin kehrt direkt nach Berlin zuriick, um nach kurzer Raſt eine 
Türkei und Donaufürſteuthümer. rene 0 gleichfalls geſorgt. Das Waſſer ſelbſt hat jest | Erholungsreiſe nach Iſchl anzutreten. 
2 * . : übrigens 20 Wärme. Az 
Am Jahrestage der Thronbeſteigung Abdul Aziz vermaß — Es verdient Beachtung, daß nach dem a hh ers Ver licher Redaften : Dr. jur r m 
ſich der außerordentliche Legat der e Kurie, der do Nachbildungen von Papiergeld, auch wenn ſie noch ſo harmlos Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wasner in Poſen. 
in Konſtantinopel nichts weiter zu thun hatte, als mit der Pforte über | find, überhaupt nicht mehr in den Verkehr gebracht werden dürfen. 
die orientaliſchen Kirchen Rath zu pflegen, in ſeinem Selbſtgefühl To 


e Nee ian des Deutſchen Reichs die Oper beſuchen würden, IF \ 
wie der Umſtand, daß mit genannter Vorſtellung das Benefiz und letze 

Auftreten der Frau Pauline Yucca verknüpft waren, das Alles zu 
ſammengenommen hatte das elegante Opernhaus in allen feinen NEW 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesceiere du Barr, 


7. * o * * ar 0 — > 8 to 0 1 2 3 00 a J 
eh aß Fords peng eng gegen e RR R Me 2 f Ve * n f ch tes. a 8 welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen“ 
welche Ehre, wie er behauptete, kraft Beſtimmung des Aachener Kon⸗ „Bismarcks mee Das e Kreisblatt | den Krautheiten beſeitigt: Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber. 
greſſes dem Vertreter des heiligen Stuhles zuſtehe. Die uit gab [ meldet: Bei dem am Sonntag, den 25. Juni er. hierſelbſt ſtattgehabten [ Prüfen, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberell 


Br N at > | Schügenfeite iſt aus dem damit verbunden geweſenen Königsſchießen e e ö K Ne x N 
doniſche Macht mit den Berthlühen des Aachener ee EN der hieſige Bürger und e e Otto Bismarck als loſe, Schwindſucht⸗ Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfu ji 
Mi lüchts zu 1 habe, und daß, wenn davon überhaupt die Rede Schützenkönig hervorgegangen. Die zufällige Uebereinſtimmung des Na- Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht 


a x x ; N eg fi ir TRIER e it de es „Königs der Diplomaten“ Fürſten und Reichskanz⸗ [ Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbr ſen, Uebelkei 
ein ſolle, auch nur der Nuntius des Papſtes ſich darauf berufen ] meus mit dem unſeres „tönigs = 5 & RI“ Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Ek 
ürfe; Nuntius ſei aber Migr. Franchi bekanntlich nicht. Letzterer zog RATE r Dahlen ue Beam Berit ka brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie 
könig Otto“ Bismarck Oſterburg am heutigen Schützenfeſt als Lands⸗] Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikalt 
über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, wovon auf Verla 


Bae e er Ka gende Hen ce n — Zu Aueh 4 
tiger Freude ging als Antwort folgende Depeſche ein: „Herrn Otto en Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Flei erſpall 
Pismard Ofterburg, meinem hohen, Deren Namenövetter, danke ich die Revaslesciere bei Erwachſenen und Kindern en Pe e 

Preis in Arzeneien. fl 


begnügen mußte. I‘ 1418 Fier f ſchaftlichen Gruß. 
Bekanntlich iſt die türkische Artillerie auf preußiſchem Fuße einge | freundlichſt für den landsmannſchaftlichen Gruf 7°. 
richtet, die In nterie und Fonaerie aber nach franzöſiſchem Muſter.] „? Sehwarz⸗ weiße den Ea ‚a her 4510 Fel 4 m 4 
Da dies den Heeres⸗Orgauismus nicht wenig ſtört, beabſichtigt man, | Aus Natur und Geſchichte von Elſaß⸗ e u. R. Folgendes; euftadt, Ungarn. 
auch die beiden letzteren 1 gen nach dem deutſchen Ran en aber iſt das Ordens und Uniformweſen auf den meiſten 
Syſteme zu reorganiſiren. Selbſtverſtändlich verlieren die bis jetzt | franzöſiſchen Amtsſtuben. Wer nicht das rothe Bändchen un Knopf⸗ 
verwendeten franzöſiſchen Offiziere, welche den Feldzug in Frankreich | lebe. trägt, ſcheint für die Geſchmückten kaum, der Auſprache werth. 
mitgemacht haben und hierher zurückgekehrt find ihre einträglichen | Einen Freund beſuchte ich, als er gerade mit Rekrutenliſten zu thun 
Stell ungen rd 2 hatte. Da ſaß der hochangeſehene Präfekturrath und hatte feine breite 
— ccärpe dreifarbig um den Leib. Es fiel mir dabei eine Geſchichte aus 
Seen in meiner Jugendzeit ein, als ich noch preußiſcher Referendar bei den Ge⸗ 
Lokales und Provinzielles richten meiner Heimath war. König Friedrich Wilhelms IV. Vorliebe 
e x für Amtstrachten iſt bekannt, und man ſollte Vorſchläge machen, wie 
Poſen, 12. Juli. der fer eie recht paſſend un würdevoll auszuftaffiven.. Unſer 
— Perſonal veränderungen. v. Kiſtowski, Militär⸗Inten⸗ Direktor wünſchte ſchwarz? deiße Schären um den Leib. Das Un⸗ 
dantpr⸗ Nach vom V. A.⸗C. zum XL A.⸗C., u Sl zus 18 2 15 Ra ar Be 1 Schl * N 
Bor! der 8. Divi i eicher Eigenſchaft zur 10, Div., liſten ſich verlas und abſchrieh : „ rz weiße e zen, en e ; are > eee ee. 
Sache, 8 Jul. . don IC tn] a ae der 9. Div. | Leib“. Welch ein prächtiger Anblid, eine ganze Richterſchaar in ſchwarz⸗ N REN. Re Pf er Ds Fromm, in Po ei 
verfeßt. Wep ‚den Milit.⸗Intend.⸗Nath, Lenz, Milit.⸗Int.⸗Aſſ. und | weißen Handwerksſchürzen! Es kam auch eine ſtrenge Anfrage von | Aa bei Scho 6, in! önigöberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg 
Vorſtand der Intend. der 9. Div., Peters, Intend.⸗Sekr. vom V. ] Berlin, ob das wirklich des Direktors S. Meinung ſei? f Hirſchberg, in Danzig, bei Neumann und nach allen Gegenden 
A.⸗C., Müller, Sekret.⸗Aſſiſtent von der Int, des J. A.⸗C. zur London. Das Conventgarden⸗Theater war am Abend des gegen Poſtanweiſung. 
Intend. des XV. A. C.; Kloſe J., Int.⸗Regiſtr. vom V. A.⸗C. zur [7 Juli die Szene enthuſiaſtiſcher Ovationen. Es pie e 
Intendantur des XIV. A.⸗C. verſetzt. Hochzeit“ gegeben. Die Kunde, daß der Kronprinz und die Kron⸗ 
von 5367½ Morgen der Grundfteuer 


Subhaſtations Patent. unterliegt und mit einem Grundſteuer 


im Mogilno’er Kreiſe belege. Reinertrage von 4509 7 Thaler und f f N 2 
er ee von Mitorsti zur 5 n 251 einem I Im Auflrage des. Könlgl. Kreis 
0 ttergut Rruchowo fol im] werthe von r. veranlag 
ae ben 2 N g ſoll im Wege der nothwendigen Sub 


ſtation am 

28. September 1871, 
September 1871. 3. September d. J. 
an ordentlicher Gexichtsſtelle im Wege Vormittags um 10 Uhr 

der nothwendigen Subhaſtation im Sſtzungsſaale des unterzeichneten 


es nun vor, bei der Beglückwünſchung des Sultans gar nicht zu er⸗ 
ſcheinen; wohl aber fand er ſich am Abend zu dem Feſtmahle ein, 
welches der Großvezir dem diplomatiſchen Corps gab, wo er ſich mit 
dem ihm nach der Altersſtufe gebührenden Platze, nämlich dem letzten, 


7 


Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen 
Geſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte m 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bil 
ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reyaleseière befreit un 
kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachgehen. * 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule⸗ = 

In Blechbüchſen von 6 Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sg 

2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 TUR 
5 Sar., 21 Pfund 18 Thlr. Reyalesciere chocolatée in Pulver 
abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thtr. 5 Sgr., 48 A 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co 


Johannis roggen 
und 


14 Juli e, Stoppel⸗Rüben⸗Samen 
empfiehlt billigſt 


Firma ‚I. Waldſtein“ ſelt dem 1. 5 5 Kunkel. 4 


e eee Moſenblätter kaut jeden Poften 


’ 
„ 


ſteigert werden. Königl. Kreisgerichts verftigert werden. delsgeſellſchaft und als deren Ge- und ver 
z iR mit einem Reinertrage] Schroda, den 23. Mat 1871. ſellſchafter: off ntlch 75 deten leich belt Robert Seidel, St. — 
von 1743 % Thlr. und mit einem Nuz ⸗ Königl. Kreisgericht. 1) der Kaufm. Jacob Walſch, Bezahlung verkaufen. 0 4 E N 
afngämertpe vor 212 ne pie werte 2) Dee Ranfmann Tate Bekanntmachun Schroda, den 8. Juli 1871, arteu⸗ r beeren 
reſp. Gebäudefteuer veranlagt worden Waldſtein 0. Ka hart eee 


Schröder, 
äl & 1 der der Beide zu Poſen. Die hleſige jüdiſche Elemenkarlehrer 5 
e ** Wee Ilächen 54 ben dypotd rg he des früher dem Boten, Krei 1871. ä 25 200 20, fe e ek. 
2879, orgen. a dem Hypothelenbuche er de 31717 ; icht. [von fr., 5 
Ke ert e e a Nee gie de Nuetion. 
nigl. Kreisgericht. — — — 2 0 g { 
, kumen  „|Donnerftag, 13. Juli, 
Wienor. 28 Sgr. Poſen, den 8, Juli 1871. neinnahmen für Ertheilung des Un. früh 10 uhr, 
terrichts im Hebräiſchen gemacht wer werde ich St. Martin Nr. 560 im 
den kann, wollen ſich ſchleunigſt unter] we ßen Lamm 
8 ihrer Beugniffe bel uns] eine Parthie alte noch brauch⸗ 
N bare Bauhölzer 


Wiener. [79 Tölr. 28 Sgr. 2½¼ Pf. mit 5% N 
Subhaſtations⸗Patent fee, die det a, , g d J ne 
Das im Mogil no'er Kreiſe bele · 
Janowirc, den 7. Juli 1871. 
Der Magiſtrat und jüdiſche gegen gleich daare Bezahlung verfteigern 


pftehlt Albert Hrause, 
Kunfl- und Handelsgärtnel 


Scüpenftr. 13/14. 
Aeiſedecken, 
Reiſe-Plaids, 
Schlaf-Decken, 1 
Stepp-Decken, 
Negenmäntel fü 
Damen, 


Be 


Aus Din 


ne. ee ag. noch brauchbaren Geldkaſten haben wir 
kin der Frau Florentine Pau ⸗ 


erfügung vom 10 April 1844 ein einen Termin auf 
ine v. Zakrzeweka gehörige Vor⸗ d. Mts., 


getragen. 
Das hierüber ausgefertigte Hypothe · den 1 4 
werk Roſſatowo ſoll im Termive den + 


tendocument, beſtehend aus der Aus, 


des Grbregeff 8 in der Eli Vormittags 11 uhr, f ummi- Ni beſtc 

21. September 1871, abe u pnBtn nen Nachlaß im 8 a en Miene. Schulvorſtand. 2 5 Kommiſſarlubz Fame e Du 
Vormittags 11'/, Uhr, ache vom 16. December 1813 und Gebäudes vor dem Botenmeiſter Senft . ——— | die Rittrgüte Linowiee t 5 

an ordentlicher Gecichteſtele im Wege] dem Hypothekin’geine vom 0. Aprii|ieben anderaumt wou wir Raufluftige Bekanntmachung. und Mlieze im Kreiſe Mo Regenſchirme. | 


mit dem Bemerken einladen, daß die 


1844 if verloren gegangen. 
der ae ede Mihhenatien 5 ez Bedingung u im Termine werden be- 


f Alle diejenigen, welche als Eigen. 
wee U ah einem Reinertrageſthümer Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ kannt gemacht werden. 
von 153 Thlr. und mit einem Nuz. ige Briefsingaber an die Poſt und Königliches Regierungs ⸗Prä⸗ 
iungswerthe von 44 Thlr. zur Grund- das Dokument Anſprüche zu machen f ſidium 
keſp. Gebäudeſteuer veranlagt worden] baben, werden aufgefordert dieſelden . 
end enthält an Gefammimaß der der päteſtens in dem v. Wegnern. _ 


W ee een beam 7. November hora li Gekanntmachung. ade 


273, Morgen. 95 
1 bar Termin Mantelber&| Ju @emäßbeit der 38.19 unß 20 Einlaßkarten werden zur genannten 


Trzemeſzuo, 18. Mal 1871. N Sermintit d 
e e m minkzimmer des Gefängniß · der Städte ⸗Ordnung wild die Lifte der geit am Kehlthor d t 
König Kre 8 ch gebäudes hlerſelbſt anstehenden Ter⸗ ſtimmfähigen Bärger hleſiger St di 3 ee 


Der N mine gur Vermeidung der Präclufton bo 1871 in der Beit Sees, 11. Salt. 1871. 


ilno, in de Nähe der bald voll. 
endeten Eiſenb. gelegen, 3000 Mrg. 
Areal, guten Boden und Wal 


enthaltend, ſind aus freier Hand Robert Schmidt, 4 


u verkaufen. Nähere Auskunft @ (vorm. Anton Schmidt) 
giebt die Exped. d. Po. 3g. Br ET 
. rr 

Einspritzung 
3 


heilt ſchmerzlos innerhalb 3 Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo 


Donnerſtag, 13. Juli er., Voſen, Markt 63. 


Vormittags 11 ½ Uhr, 
ſoll auf der Esplanade des Fort Wi⸗ 
17 das alte Stroh aus den Zelten 
und Lagerſtellen der franzöſiſchen Kriegs 
gefangenen öffentlich an den Meiftbie- 
tenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ener. und Amortiſation des Dokuments zu g f \ 
Nothwendiger Verkauf. ea ee e ne den 2. Sell 1871. J. Pom 15. bis 30. b. M. Kgl. Sernifon-Berwattung. are. 5 u Pas 105 1 5 
H ' g . f Se „ee . e U 


Kreiſe Schroda belegene, im dypotheken⸗ 


buche hieſigen Gerichts eingetragene ſtraße 74, Berlin. 


eiejemstt auf dem Rathhauſe zur übernimmt, führt raſch und prompt aus 
2210 1 15 bald oder 1 0 Gale r 


Grete Abtheilung. Steinkohlen⸗ u. Com⸗ 


F ST ae SEVEN a dachten Zeit kong ; 

dem Witterautäbefiger Bronislaw aß end der ge ©. Meyn, Oraintechniker. iſſions⸗Geſchäft a 
jedes Mitglied der Stadtgemeinde ge e: miſſions⸗Geſchäf 

2.5 e 1 0 1 ar 400 Thlr. die Richtigkeit der Lifte bei ung Ein» Strytomo b. Stenſchewo. K hr t it Syphilis, Geschtoenes- 

Maelawel und der Hauländerei Sla⸗ werden auf ein Grundſtück von einem wendungen erheben. M. Heymanns Cigarren⸗Ge⸗ KattowItz. N aut krankheit. heilt b 
weein, deſſen Nee auf den Na- pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Wus- ofen, den 11. Juli 1871. Hart bef. ſich jetzt Friedrichs Ober ⸗Schleſien. lich, gründl. u. schnell Spee 
men des Genannten berichiigt ſteht kunft ertheilt Herr Kuaſter, Halbdorf- er Magiſtrat. mL Nr. 30 vis-A-vis dem Tele- Dr. Meyer, Kgl. Obe 


und welches mit einem Flächen- Inhalte l flraßenecke, im Laden. braphen⸗Bureau. Berlin, Leipzigerstr. 91. 


(Beil age! 


Ar. 320. Mittwoch, Beilage zur Paſener Zeitung. 12. Juli 18%. 
b —.. ——. ‚—— 3° STUNS"Tiren Tür Mu] 07 Mapık mer ın Grm 


Einladung zur Subfeription! 


“ Nach der Bekanntmachung des General-Poft-Amts vom 8. Februar d. J, iſt vom 1. März d. J. ab bie Beſtim⸗ 
dend in Kraft getreten, daß bei der Spedition der Poſtſendung en nach Ortſchaften ohne Poſt⸗Anſtalt le diglich die von 
a Abſender auf der Adreſſe bezeichnete Diftributiond-Poft-Anftalt maßgebend ſein ſoll. Zur Ver⸗ 

dung von Verzögerungen iſt es hiernach nothwendig, daß die Abſender von Poſtſendungen, welche nach Orten ohne 


Dis Vermitt,lurg!⸗Burtau für das] 97 Rubel, worunter ein Coupon 


r u ee 
Erziehungs fach gegangen. Der ehrliche Finder wird 
von Frau Baronin von 


erſucht gegen eine angemeſſene Beloh ; 
Marenholtz, 


nung abzugeben bei 5 

E. A. Bergell, 
Mohren ſtr. 38 II. Berlin empf. 
bewährte Hauslehrer, Gouver⸗ 


Judenſtr. 10. 

Ein dreifaches Hoch 11! 
ihrem Freunde 

Gustav Rehneider 


Poft-Anftalt gerichtet find, auf der Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte thunlichft noch diejenige Poſt⸗Anſtalt 8 Steufpofterian. De rar en . 
ngeben, von welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. Konfeffion, auch vermöge meiner zuver lien · 
Von der hiefigen Ober⸗Poſt⸗Direction wird in Folge der obigen Beſtimmung die 1a ee mit dem Aus | Familien. rachrichten. 
* 7 . . N Rosa Friedenthal, 
eransgade eines Ortſchaſts⸗Verzeichni Es 3 um Adolf Rawitzer 
8 Verlobte. 
Eng an erinnen. Kroloſchin. Bofonowo. 


veranstaltet, welches in feiner Einrichtung darauf berechnet it, für zedes Dorf, Vorwerk, Elabliſſe⸗ 


ment ꝛc. der Provinz Poſen, die Diſtributions⸗Poſt⸗Anſtalt und den landräthlichen Kreis, in wel⸗ 
chem daſſelbe belegen iſt, nachzuweiſen. 


Gestern wurden wir durch die Ger 
Offene ‚Defonomenftelle : burt eines muntern Töchterchen s erfreut. 
polniſchn Sprache mächtiger Oekonom Sofeph Fraukel 


2 0 2 d Frau. 
Dieſes Ortſchaftsverzeichniß, welchem als Vorbemerkung eine Aeberſicht des Flächenraums und der Einwohner · findet bei mir gegen 0. — 60 Tele. — e N 
aht der Provinz, der beiden Riegierungs⸗Bezirke, ſo wie ſämmtlicher Kreiſe und ferner die Ginseng der bon g eie dauernde tent und Statt jeder heſonderen 
Akeis- und fonftigen größeren Städte beigefügt wird, iſt zwar zunächſt für die dienſtlichen Zwecke der Poſtanſtalten Poſt St. Budzielam. Meldung. 


Heute früh 3 Uhr wurden wir durch 
dle Geburt eines munteren Töch erchen 
recht ſehr erfreut, was wir Verwandten 
und Freunden hiermit ergeberft an ; 
zelgen. 

Rawicz, den 11, Juli 1871. 
Rudolph Quiehl 
nebſt Frou. 


beſtimmt, daſſelbe wird aber auch von anderen Behörden, ſo wie von dem correſpondirenden Publikum als 
Sülfsmitfel bei Adreffirung von Voſtſendung en ſowohl, als auch bei vielen anderen Gelegenheiten mit & 

| ortheil benutzt werden können. 
| Der Preis des Buches, etwa 25 Druckbogen in Quart⸗Format mit zweiſpaltiger Seite, iſt auf 1 Thlr. 10 Sgr. 
5 Exemplar feſtgeſetzt. Daſſelbe wird im October d. J. erſcheinen und kann durch die Poſt⸗Anſtalten der Provinz, denen 
| ie Annahme er Ausführung von Beſtellungen übertragen ift, ſowie im unterzeichneten Verlage ohne Koſtenaufſchlag 
bezogen werden. Um die Stärke der Auflage beſtimmen zu können, wird ergebenft erſucht, etwaige Beſtellungen möglichſt 
[ ld abgeben zu wollen. — Am 15. Juli d. I. muß die Gubjeription geſchloſſen werden und ſteht demnächſt für Beſtel ⸗ 
plagen lediglich der buchhändleriſche Weg offen. Gleichzeitig tritt der erhöhte Preis von 1 Thlr. 25 Sgr. pro Exem⸗ 

ein. 


e wee lahr. 
Dom. Uchorowo far einen 


unverbitratbeten deutſchen Gärtner 
zum 1. Oktober oder früher. Perfön- 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein 

Oeconomie⸗Inſpector, 
Sohn eines Gutsbeſitzers, zuver⸗ 
laͤßig und tüchtig in feinem Fach, was 
feine Zeugniſſe, ſowie fein Principal 
(hochadliger Herr) bekunden, wünſcht 
ſeine gegenwärtige Stellung mit einer 
anderen auf einem großen Rittergute 
in Schleſien oder Poſen zu vertauſchen, 
wo es ihm geſtattet, auf Tantieme zu 


Verlagshandlung von W. Decker & Co. 8 zo ihm chat, bes Ur 


(E. Nöſtel.) x kommen. Gütige Adreſſen sub T 


Z. 986 befördert die Annoncen ⸗Expe 
Die Dampf-Knochenmehl- u. 


Daß Solländifde Superphosphat-Fabrik 
Senfkörner air 


Ein beider Las dieſprachen mächtiger 
+ + 
find wieder eingetroffen. Bro⸗ Mori Mil 
chüren über Gebrauch u. Wir⸗ 11 


Sofverwalter und höchſt biede en Charakter, hat 
alrd Let einem Salate ron 80 bisſar ſich die Liebe und Achtung 

kung dieſes vortrefflichen . 

7 Qaturproduktes werden je⸗ RE 


100 Tolr. jährlich geſucht. Aller erworben, weshalb ihm ein 
derzeit gratis abgegeben oder J erzyce bei Posen 


Meldungen flarco unter Chiffrefehrended Andenken bewahrt wer⸗ 
G. L poste restante Poſen. den wird. 
ohne Familie wird als Haushälter 
elrnold glieder, Stadiverordneten 
5 den Nachmittag ſtunden von 3-7. 
a franco zuge- empfiehlt ihre unter Kontrole der Agri⸗ Ein Nörfter. 
Niederlage bei Herrn [kultur- chemiſchen Verſuchsſta⸗ . 


5 nferate finden durch dieſes Buch in der Provinz Poſen die weiteſte Verbreitung (da demſelben ſchon 
letzt ein großer Abſatz geſichert iſt) und werden in unſerem Comtoir, Wilhelmsſtraße 16, entgegen genommen. 
oſen, im Juni 1871. 


Geſtern verſchied nach längerem 
Klankenlager der hieſige Kämme⸗ 
rer, Magiſtrats Beiſitzer u. frühere 


im Alter von 39 Jahren. 
Durch Eifer und Pllichttreue, 
ſ in beſcheidenes, kumanes Weſen 


ordentlicher Naſchkow, 8. Juli 1871. 
für das Glu dſtück Berituerftiohe 
Perſönliche Mldungen bei Ar 
und Lehrer. 
Geburten. Eine Tochter: H 


Ein ordentlicher Man, womz fich 
Die Magiſtrats⸗Mit⸗ 
17 vom 1. Oktober vrlargt, 
Lichtenſtein, Komplolr Markt 72 in 

Auswärtige Familien- 
errn 
i ion i ehenden Düngerpräpa⸗ dag. Hege Seiden in Sn u 
Z omm in Poſen. tio n in Kuſchen ſt Te 9. Reinbold Schlingmann in Berlin, Hrn. 
E. Fr PN tate unter Garantie des Gehalts: "4 on I 
ſtaubfeines, gedämpftes und auf⸗ eehte. . — Kloſe 
2 4 K oche BI Eu: n. Herr Guts Adminiſtrator 
Franzen in größter Auswahl, geſchloſſenes n ume di 5 Eenſt 8 * he Ci SR 
Corſetts von 10 Sgr. an, verphosphate I. und II. jonie Mi⸗ Drum, Har rah, Jug v. She 
Netze von 1 Sgr. an ſchungen derſelben mit ſchwefelſauremſer ben aten e. o 
empfiehlt F Hampel aus Berlin Ammoniak und anderen ſtickſtoffhal⸗ Ein Braumsiter, der in Oder- und v. Wietersheim in Zwangshof. 
244. Wihelneſtraße 24. Atigen Subſtanzen; ferner Peru, Lamberts Garten. 

6 P. 8. Noch bemerke ich, daß ſich mein Lager mi in den Guano, Kali⸗Salze und alle ſonſtigen ; Re und 9 Jult: 
Wanze. fie, e Scheizenute der bien u. F. I künſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen Tüchtige Großes Militär⸗Concert. 

zu Dienſten. . Rock⸗ u. Hoſenarbeiter] ease ı Sg, Rinder die belle 

H. I. Brockmann’s 1 | msolirte Parterre - Zimmerlfinden dauernde Beſchäfti⸗ azener. 


Cali a in. Bitter. . Geſchlechtskrank⸗ e eee, g e Hitze's Caffec⸗ Haus 
alifornischer Wein Bit er Geſch ch St. Adalbert 5 tit e. Wohn. von W. Tunmann, ff 9 


Zeus Von größten mebizinifgen Autoritäten geprüft und empfohlen, worüber 4 Stuben, Küche u. Zubehör z 1. Okt x in Jerzyce. 
eden U aueltegen, ik reiner Naturwein, gewürzt mit den Extrakten der eiten, zu verm. Auch iſt daſelbſt eine Näh⸗ Friedrichsſtraße 36. Donnzfteg, den 18. Juli: 
kelt pealiforniſchen Kräuter und Wurzeln, die jide Berbauungsflörung, Uebel: ram. alle ſypbilitiſche Aff kt. und l maſchine zu verk Näh beim Wirth. A e e Bl 


Großes Eutenausſchieben 
Alhrmachergepalfen Tanzkränzchen, 


Koſten 


Markt 52 ſind große und kleinere 
Wohnu' gen, ſowie ein Laden in der 
Waſſerſtr. zu verm. Näh. bei 8. M. 
Kantorowiez, Wilhelmsplatz 17. 


Zwei get möolirte Zimmer find vom 


Defeing petitfofigteit, nervö en Kopfiägmerg, Magendeſchwerden, Berſtopfung 2c.|M dern Folgen, Au“ fluß d. Harnr., 
dadulgen, die Circulation der Säfte in den Verdauungs- Orgenen befördern und Nervenihmwäde, Impotenz 
bringen Appetit, Gefundheit und Wohlbehagen des ganzen Körpers dervor⸗ Pollutionen, Weißfluß und 

— Preis per Flaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L. Brockmann, dergl., werden durch mein reues 
tet hab. 7. General-⸗Depot far Posen bei Herren Gebrüder und erprobte Kur verfahren da⸗ 


wozu ergeberft cin ladet 
W, Schubert. 


dical und ſicher gebeilt, — Arznei 


Meder], J. Auguft ob zu vermiethen. Näheres Ein ewandter . EL: in 

| lagen in Poſen: verſendbar. Briefe fror co: Vers 9 * 2 

bal Herrn Jacob Appel, bei Heren J. N. Leitgeber, lin, Neue Königſtr. 33. 9 9 Cond itorgeh ülfe Emil Tauber’s 
AL. Ciehowies «+ HEnster Dr. Loewenstein, Zwei große und zwel Heine Wohe Volksgarten-Theater » 


homdopath. Spezialarzt. 


kann ſofort eintreten bei (Günſtige Witterung: Som- 


B. Loga in Gneſen. merbühne, ungünftige Wit⸗ 
terung: Saal- Theater). 


Mittwoch den 12. Juni. 
Die Helden. 


Beſten 


e Dampf. Wafchinen- Ca 
u ebrannt, empfehlen 
l Gebr. Andersch 


nu gen, Pferdeſtall und Keller find vom 
1. Oktober ab zu vermiethen Berli ⸗ 
nerſtr. 18e 

Wilhelmsplatz 17 ıf das Re. 
ſtaprat ont kellettokal vom 1 Oktober 
d. J. anderweitig zu vermiethen 


Mine 


Villa in Guben, 


Berggrundſtück, Refauration) reizend 


"N n Lage, will ich verſetzungsralber fü: üchtige Beckers Geſchichte oder: Am 
alt Während des Umbaues unſerer Laden⸗Lokalitäten am] den billigen aber feſten Pre vor Tüchtig Hochzeitstag. 
e 450) Tpir. mit Inventar und Eindie 20, ꝛc. 2% 


Schriftſetzer 


| Die Dirsetine, 
welche der polniſchen Spracheſ 


mächtig find, finden ſofort Eng. als Er eher ia jüng. Kinder. 5 Saiſon Theater 


Adr. A. A. Multſc 1. Schl. 
Engagement bei 


Geübte Nätherinnen 
W. Decker & Lo. 


finden dauernde Wü bei 
L 
Poſen. 


MN arkt, Kloſterſtraße A. Be a bei 1 55 Thlr. Anzahlung dae 
7 2 in un» fofort übergeben. Meflaufgelder 
! lem Ungeziefer. N ee ins Wohnung 5 könn 'n längere geit Arhen bleiben 
db: des an ofenlofes und ſchnell Incherd aus diel Vorder. und einem Offerten sub X. 7054 befördert di: 
ttel zur Ausroltung alles] Hinterzimmer, Entree, Küche mit Waſſer · Anuoncen-Egp duſton von Rudol 

8, als: Matten, Möufe ketang und Nedengeiaß vom 1. St. Mosse Berlin. 


Wanzen, Motten ꝛc ſoſor tober a. c. ab zu vermiethen 7 
verillgen, empfi bit und 
R Markt 66, Wilhelmsplatz 6. 


slecka, 
Friedrichsſtr Nr. 33a 


:cepte gegen Franco 


on 15 Sgr. der pr. if ein Laden nebft angrenzender Woh. I Stellenſuchende aller Branchen, Hern 2 Aufzüen von Theodor Apel. 
er 3. Etage, 4 Zimmer, Küche mit Waſſer. nung. wie auch Kellerräume, worte] Ein Kindermädchen zum bald'genreh und Damen placrt ſchnell und ge [Dazu Liebchen auf dem Dache. 
 Ungnard in Berlin, eitung, Water⸗Cloſet und Nebeugelaß] Selterwaſſerfabrikation betrieben wird, Antritt wird geſucht. St. Adalbert ſwiſſenhaft B. Fahland, Berlin, Soraiſche Operette in 1 Alt von Etick 


Nr. 40b., 2 Treppen nähere Auskunft. Oranienſtr. 191. 


Sgügenftr. 77. 


zu vermiethen. vom 1. Oktober zu vermiethen. Nißl. Mufit von C. 8. Konradi. 


6 


Dem 14 0 x br. 45, Gept-Ditbr. 404 Herbſt dd}, 
„Nov. 45}. ! Sept 

piritas [mit Faß]. pr. Juli 14%, August 148, Septbr. 14, 
Ok br. 143, 305 L143 7 * nt 148, 5 # 


S [Brivatberigt.] Wetter: trübe. ges feſt und höher. 
Gekündigt 100 Wiſpel. pr. Juli 46 bz. u. B., Juli⸗Auguſt do., Aug. Sept. 
45 G. 45 B. Sept.⸗Okt. 451—40 f 53. u. B., Oktor⸗Nov. 454 B., 454 G, 


＋ 


Börſen⸗ Telegramme. 


preiſe: Beizen 714 Rt. Roggen 47K At., Mabel 26 Rt., Sp r ius 1 ER 
— Petr kee, ept. kt. Nan 6 Rt 19 Sgr. bz * (Off; 
‚Breile der Cerealien. 
Breslau, den 11 Jult. 
Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 U 
pfund = 100 8 2 
feine mittle ord. W 


g ergt 
pro preuß. Schffl. 
feine m. orb. W. 


Newoork, den 11. Zull. SGolbagte 1123, 1882. Bonds 114}. 


Berlin, 12. Julf. (Anfangs-Kurfe.) Weizen behauptet per Yult 76, | No J- Dez. 45 G. e 851 8677 TF 
Sept O 708. , Nosgen feit, eke 404, Jull⸗Aug. 495 Sent: O.] Spiritus: gut behauptet. pt. Juli Ja %, 5 u. G., Augug 143 bz u. 878 8 fr € se: 18225 ch! 
avi, be Kev 295. „ übt il, lee Ii, per dul 7g, Sept, G., Sept ia (f. u. G. Oker. 144 bz. u. G, Nov. 145 bz. u. G 3 Roggen 616285557 425 — 
Sand Fat e Pate ee s een f Gee N de 36 334 4% 4 
ptb. . 16. 22. — Hafer fe — Petroleum — Sta n 2 3 5 
221. Lem baren 34%, Deiterr. Lonfe ben 1860 , Staller df Au- Produften- Börfe. S4 (Lehe, 1867573518834] 4124| 4 4 15 


sitaner 978, Defterr. Kreditakiten 153% Turken 445, Fipteg. Num- ee, eee eee Her, 1 


nier 47}. | 
a Jondsſtimmung: unentſchleden. — Trübe. 


\ 


Derlin, 11. Jult. Wind: Süd. Barometer: 2710, Thermometer‘ 
24 . Witterung: heiß — Der 2 Markt nahm für Roggen einen 
recht feſten Verlauf, nachdem die er 94. zu etwas niedrigeren Prei 
fen gemacht worden waren. Gekündigt Etr. Kündigungspreis 49 Rt 
pe 1000 Kiloge. — Roggenmehl höher, aber ſchwankend. Gekündigt 
1000 Cir. Kündtaungspreis 7 Rt. 6 Sgr. pr. 100 Kilogr. — Weizen 
befeſtigte ſich im Werthe trotz der flauen Londoner de — Hafer 
feſter, Termine gefragter und höher zu verwerthen. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ l N 
digungspreis 474 Rt. per 1008 Kilogr. — RA bol ſehr ſtill, aber doch feft. 14 Tilr. und . 
— Spiritus eröffnete flau, wurde dann aber zu anziehenden Pielſen ge⸗ An Schweine 
handelt. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 16 Rt. 15 Sgr. — l 
Weizen loko pr. 000 Kilge 0 79 Rt. Qual., per dieſen Monat 7 
bz, Juli. Aug. 74-7344 bz, Aug.⸗Septbr. 71-72 öz., Sept. Ott. 0 
70% bz. Okt.⸗Nov. 69. 69 dz, Nov.⸗Dez. 69— 694 bz. — Roggen loko pr. 
1230 Kilgr. 46 52 Rt. nach Qual. gef, 47—523 nach Qual. bz. abg. Kün 
digungsſch. 481 ve. k. per dieſen Monat 41 493 bz, Juli⸗Auguſt do., Aug.- 
Sept. 49-49} bz. Sept. Okt 49 49 458 by, Okibr.⸗Novbr. 49 —50—4 
bz.“ Nov. alleſn 402 650 bz. Rov.-Dez 440 — 49 bz, April⸗Mat 40 
60 491 bz. — Gerſte ſoko per 100% Kil. ge und kleine 37—62 Ni. 
nach Qual. — Hafer loko per 000 Kil. 55 Rt. nach Qual, per 
dieſen Monat —, Juli⸗Au zuſt 454 B. dr G, Sept.⸗Okt. 44 nom., Dit. 
Nov. 4434 bz. — Erben pr. 1000 Ki gr Kochwaare 51—61 Rt nach 


Berliner Viehmarkt. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Ankunft 


2 Abgan 
Personen Zug Vormittags . 2 Uhr 26 Min. | Personen- Zug ren 8. 5 Uhr 59 U 


Pofener Marktbericht vom 12. Juli 1871. 


Personen-Zug Nachmittags 4 * Gemischter Zug Vormittags 6 52 
Qtal. Bulterwaare 41-51 Rt, nach Qual — Feind loke 100 Kilge. ohne | Gemloch Zug Abends .. 6 - 14 e 5 x 
__ Brei aß 244 Rt. — Rübdl pr. 100 Kilo zr. loko ohne Faß 281 Rt., per dieſen Personen Zug Abends A 84} Personen: Zus Nachmittags 15 a 
5 244 5 


Monat 274 Rt. Juli Augen 3105 5 21 Kl. allein 2 3 bz., ag pr 204 


DH E B. Sept Okt. 26 tz, t., Nov.-Dez. 254 bz. etre 
Bergen fein, der OGeffel ya r Bund , 3 2 6 eee h R Neueſte Depeſchen. 
= mil * a 38 — 23 X. 242 % Wien, II. Juli. Im Herrenhaus verkündete der 
Roggen feln i 80 129 6, 129 1288 — am im Auftrage d.s Kaiſers die Vertagung des Rei 
D mittel „ „ 127 — 126 125 6 rathes. 
! | 2 
„ erbinar 55 125————1——— Verſailles, 11. Juli. In der Nationalverſammlun 
sen j ae nee] reihen klärte Favre, das von italieniſchen Jou nalen gebrachte an 1 
— N ö gebrachte ang 
Leckere, „ OT SEIT I e 100 Ki. unerkenert it. Sie _ wee k o. 1-7, Schreiben Thiers an den Papft ſei apaktyph. Die Verla 
Futtererbſen 8 2 2 de Stig. Br. unverft. intl. Sack per dieſen Monat 7 Rt. 6—64 Gar. 5 lung genehmigte den G. ſetz entwurf, wonach von Zucker, Kat 
Vinter⸗Rübſen . TEN, 98 -| — —— tau bo, Aug: Sept. 7 Mt. 675 7 Sgr. 53. Sept.-Diibe. 7 Rt. 71 Thee, Kakao, welche nach Frankreich import irt wurden, fl 
‚=. Raps 5 Era = — -- Sır. bs, Dit-Rov. 7 Kt. 8} Sgr. (B. H. 8 de en Abfuhr von Frankreich aus bewerkſtelligt wurde, nur d 
S | früheren Steuern au entrichten find, vorausgeſeßt, daß dieſe 9 
Buchwe * i 70 Zu 2 18 22 m a 1 118 Ankunft in Frankreich zur Konſumtlon beſtime 
Kartoffeln 10 5 Tan, eklarirt werden. 1 
Wicken 5 90 — ee a London, 11. Juli. Im Unterhauſe kündigt Monk * 
ee blau h Dane 2 5 i — — bu, 0 5 Russ ‚ine ae an wen en nicht — — N lich“ 
Mother Klee der Centner zu 100 Pfund — — —! —— — „ geringer 48 16 Rt, | Aufnahme des preußiſchen Kronprinzenpaars im Gezenſe 
„ — = — (Am Auguft 98: | Königlich Prrußilgen Hate Auf eine Inter el 
„ Dit. m 


die Pforte einem Ruſſengeſch 


erwidert Lord Granville, daß Information dach 


Pforte aber ſchwerlich ein derartiges Anſuchen Rußl 
gen würde. 


* . 1— — — . 0 0 
Die Markt⸗Kovmiſfton. » U e 
Zuge 70, . ne N Ride, 1 8 


Pörſe zu Poſen 40 40 N, Jul 40 nem 
am 12 Jul 1871, 


Erbfen ing 
j Rt. — Winterrübſe 
* Poſener 4% neue 5 N 88 G., do. Wentnbriefe 
89 G. Provinz.-Oblig. —, do. 5% Kreisoblig. 984 B., do. 5% Stadt- 
Oblig. 94 B., poln. Banknoten 794 B., Rumäniſche 74% Eſſenbahn⸗ 
Oblig. — Nordd. Bundesanlelhe 101 G. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen. Gekündigt 100 Wiſpel. pr. Juli 


Berlin, II. Jul. Der Mangel äußerer Anregung veranlaßte auch derte eine große Geſchafts ſtille 
konnte. Orſterreichiſche Spekulatlonspapiere fomte Eiſenbahnaktien hatten unter ter bertſchenden Unlust zu leiden, die Haltung war im A 
offerist, öſterreichiſche matt. Amerikaner, Türken und Italiener ziemlich feſt. Von Banken fanden nur in ſüddeutſchen Bodenkredit größere 
In zuſſiſchen Fonds engliſche Anleihen, auch Boden⸗Kredit⸗Pfapdbriefe höher urd in großem Verkehr, beide Prämſenanleihen gedrückt. 
Im Prämiengeſchäft war es zeute ziemlich Mill, da Verkäuler zu dohe Forderungen machten. 


deliffes, Ober bi 
Dos | Mebelifiee, im eee 


| 


en er fehle, 


ande bewill 


— BR 


matt bezeich 
bauptet, zufl 


auf allen Gebieten des Böcſenverkehrs, doch war das Angebot nicht jo Mark, 
gemeinen matt. Deutſche und preußiice- Bonds 
Umfäge ſtatt. 

Wechſel ziemlich belebt. 


daß man die Haltung nicht als 
als auch inländiſche Prioritäten be 


A a Deſſauer Kreditbk. 0 bt G Berl. rg Ruhrort⸗Creſeld 4) — 
* 4 170 bz @ Lit. A. u. B. (Wa —— do. II. Ser. 4 82 bz G 
nne some. [Bi rumm, Kuna | ae © ge . 8.5 
Berlin, 11. Juli 1870. > r Geraer Bank 14117 3 Berl.-⸗Stelt. II. Em [ba | Czarkow-Azow 4] 89 8 erſchl. Lit. A. u. C. 
REN 1 eee eee W ErE. 8 — 140 Gmb, p. Schuſter 4 — 4 ar = 8104 z 15 B 72 2 5 8 8 do. Lit. B. 3 
eußiſche Honds. do. 100fl. Kred. SL. — 3 L- Gothaer Priv. Bt |? 1113 8 .O. IV. S. v. St. g. ad Woron. Deſt.⸗Frnz.⸗ Staat! — en 
e ee eee de. Loose (1860) 3 2-1 Tozul 8! Nee 4 68 8 do. VI. Ser. do. 4 3 B Kurst- Charkow 5 88 bz B DS Cen e 94 1 0 N 
Korbb. Bunbesani.;ö [101 bg do. Pr. Sch 1864 — | 01 0g Konigsb. Priv.- Bl. 971 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 43 925 G G. 9210 Kurs k. Kiew 5 | 884 bz Oftpe. Südbahn 4 35 D5 
Norbd 5]. Bundes ⸗ Ae. ı5| E65 @ Leipziger Arebitbt. 4 11273 © Siren 4484 % eee ;> 10. |, 02: 0 „% St. ⸗Prior. 50 634 53 
Sgagigeine 5 100 bg Ziel. Late nl. 5 8 ze ult. det | Bugemöucger Banıa falt e ß Col. Mid. J. Em.i4 96 % Riäfan-Rozlom 5 | 194 5 G Riecht Dber-Uferb. 15 | 914 bs 
reiwillige Anleihe 43 99 bz Ital. Tabal.Obl. 68 bz (-s bz Mag deb. Privatht 4 1037 B do. II. Em 5 161 & Schuja-⸗Jvanow 5 855 04 0. do. St. Fr 5 11014 4 G 
Staats- Aal. 5.1859 0 1013 63 Rumän. Anleihe 8 884 bs WB Meininger Kreditb 4 133 bz 4 86 8 Warſchau⸗Terespolſßö Ebt bz 11.87 B Rbeintfge A 1391! 
b0.54,65,67,69,64l44| 961 by Rum. Oolg. v. St. g. 73 47$ bz Moldau Landesdk. 4 — do. III Em; 85 © Warſchau. Wiener 5 gf v kl. 18 bz St. Lit B. v. St. g. 4 
do. 1866, hi 965 oz 6, Bitegiig-Aniethe 5 7 f Nord deutſche Bank 4 163 8 do. 44 844 © Schleswig bi - Rpein-Rahebahn 4 
do. 1867 C) 960 5 Engl. Au. v. 3.1862 5 | Bf bz Deſtr. Kreditbank 5 108 bg 10 do. IV. CG 4 84 bz ee 47 833 bz Ruſſ. Eiſend v. St. g. ö 
bo. 4. 0.) 44 965 og Präm.-Anl. o. 1864 5 124 03 Komm. Ritterban 4 106 [-44 55] do. V. Gn. 4 | 88 etw bz & do. m. 4 — — 5 
do. von 18:8 B. 4) 863 5 do. v. 18666 123 bz G Poſener Prov.⸗Bt 4 1093 @ Coſel⸗Oberd. (WIlh) 4 — — do. III. GM. 4 em üringer 4 140 HB, 
do. 1850, 52 conr 4 873 53 Aeuff.Bodenkred. Pf. 5 87 bz Preuß. Bank⸗Anth 431741 B do. III. L 4 es Thüringer I. Ser. 4 80 G 0. B. gar. 4 vl 883 9 © 
do. 186314 | 878 bz de, Ritolal-Oblig. 4 7% 8 I — Kopeger Bark 418 G bo. IV. E 40 — — |: do. II. . 44 G arſchau-Bromb. | — Rh 
do. 186214 875 by Poln. Schatz⸗Obl. 2 ge. 714 bz u. 60 Ses ſiſche Dank 4 44 8 Saltz. Carl. Lubwb. 5 | 874 bz B do. III. 14186 G 0. Wiener 5 | 714 2 
do. 1868 K. 4 878 bz bo. Cert. K 300 fl. 5 884 55 5 Schleſ. Bankverein 4 |1244 8 Lemberg Czernowitz ß 647 8 do. IV. . 474 8 5 7 
Staatsſchuldſchelnt z 825 dz do. Plobr in S d. 4 70503 5% 70] Thüringer Bant 4 1024 dz do. II. Em. 5 705 bz Eisenbahn- At Gold-, Silber ⸗ und Fapler⸗ g 0 
ben C Ar. 856427 6h de. giant 0. 4 1102 638 U Bercinsdankdamd 2 110f erm bg 5 | 694 bz . Hrlebriched oer 1-14 @ 
Hr 40 Tölr. Odl. — 664 etw bg | D9-Liqu.-PBfaubor. 4 | 5 6 Weimar. Bant 41043 Magdeb.⸗Halberſt. 43 93 B Iren Mafrigt 7 7 N Gold⸗Kronen Ri 
Kur u. NeumSchld. 31) 821 G Sin. 10 pl. Looſe — 7 [ba Pg. pp. Urſ. 25, 4 108, 4 G . Do. 18654 83 B Altana, Kieler 4 20 63 Loulsd'or —1¹⁰ 3 
Oder deichban-Obl. 44 93 6 Ame, um 1882 hes alt. 944 Erz: Urt. Opp 4 | 944 G do. 51:98 Amſterbm. Rotterd. 4 1004 b G Def. Bap. S. u. R. 45 404 
Berl. Stadtobltg 5 1014 bz Türkiſche Anl. 1865 5 90 5 Bult. 44 i do. Wittenb. 68 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 124 dz Sovereign 45 % 
9. do. 44] 964 B 345. 44% St.⸗Anl a 96 G [ttz B iläts - Göligatio Niederſchl.⸗Mark. 4 | 884 G Berkin⸗Anhalt 4 2245 bz Napoleons d'or 
* do. 3 765 8 Reue bad. 30 fl. Looſe - 38 G Yrioritäts-Hstigationen. do, II. S. a 624 tl. 4 864 w Berlin- Görblsß 4731 dz Imp. p. Bpfb. 
Berl. Börjen-Obi. 5 101 >; Sad. Giſ „Pr. Anl. 4107 & JC ˙ mn ae ii IE, Se 17 8 do. Stammprior. 5 | 95 eim bz 8 
„Berliner 931 b Bair. 18 „Anl. 4 1084 G n 44 — — bo. conv. III. Ser. 4 854 G Berlin⸗Hamburg 4 159 & Silber pr. Zyfd 
Kur: u. Neun. 3 77 8 do. 44% St. A v.50 43, 987 © vo. 4 as do. IV. Ser 4 94 G Berl-Polsd⸗Magd. 4 — ich. 
do. do. 1418448 Braunſchw. Anl. 5 100 8 do. III. C. 4% 924 „ — r Sweigd 5 99 © D 99 & Berlin- Stettin 4 1433 bz oten — 894 56 
loftpreußiſche 3 785 © Oraunſchw. Pram. Kachen-Mafiricht 4 834 bz Oberſchleſ. Lit. A. ö Böhm, Weſidahn 6 124 3 do. (einl. in Leipz) — 99 by 
5 de. 4 | 846 b Anl. a 20 Zhlr.|- | 18 bz do. II w. 6 92 @& do. Lit. Bla | 774 3 Bresl. Schw. rb. 4 114 vz Oeſterr, Banknoten— 313; bi 
do. 44/98 ba 5% 100 f Deſſauer Prars.A. a 102} bz da, III. GM. 5 | 99, G do. Lit. C 3} 86 Brieg Neiße 5 924 d Ruffiſche do. — 79 ; 
ommerſche 91 746 B Lubecker b. 3 50 & Bergiſch⸗Märtiſcht 44 95 bz G do. Lit. D. 4 86 © Cöln⸗Minden 4 1564 dz „% ern - f 
do. neue 4 85:8 4% Sachſiſche Anl. 6 1033 bp 50. II. Ser. (conv.) 44 — — do. Lit. EA 77; 6 bo. Lit. B. 5 (83 8z Wechſel-Kurſe vom 11. Jul 
oſenſche neue 4 88 bz [925 bz Schwed. 10-Tölr . L . — III. Ser. 34 v. St. g. 3 76 5 do. Lit. E. 3 935 © [934 G Galtz. Carl-Sudtwig 5 101, 24 Bantbieiem T 
joſenſche neue 3 3 3 f ; 2 
. cleſiſche — —— | do. it. B. do. Lit. G. 935 © Lit. H.] Halle Sorau - Gud. 4 464-47 T bz G Amftrb. 250 fl. 108. : 
Weſtpreußiſche a 764 ® do. IV. Ser. 4 — — Dehr.-Bramöf. St 44283 bz do. Stammprior. 5 713 bz do. 2M. 3 
15 4 834 55 Bank- und Kredit⸗Aktien und do V. Ser 531 bz Oeſtr ſüdl St. (Lb.) 3 2253 bz Löbau-Ztitau 4.79 eiw bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 
do. neue 4 Antheilſcheine. do. VI. Ser. 4 92 4 G do. Lomb. Bons 5 97 bz G . 4 103 dz G do. 2M. 3 
do. 4 927 bz B do. Düſſeld.Elberſ.[4 — — do. do. au 18756 | 96 b Märktſch⸗Poſen 4 | 864 bz London ! Lr. 3 M 2} 
Kur- u. Reum, 4 9185 bz — 1 do. IL EM. 44 — do. do, fällig 187616 | 96 8 Lo. Prior. t. 65 201 bz Paris 300 Fr. 2 M. 0 
ommerſche 4 91 8 Anh. Landes- Bk. 4 102 etw bz @ Ido. (Dortm. -Soeſt) 4 844 G do. N 187786 | — — Mag deb.⸗Halberſt. 4 1293 bz Wien 150 fl. 8. 6 
$ oſenſche 4189 © Berl. Raff.- Berein 1805 & do. II. Ser — — Dftpreng. Sudbahn 6 965 bz B do. Stamm- Pr. B. 35 784 b5 8 do. do. 2M. 5 
3 (Breußiige 4 | 894 @ Berl. Handels Geſ. 4 |136 elw bz do. (Nordbahn) 5 | {IE bz Rhein Pr.⸗Obligst.0 — — Mag ded.-Leipfig 4 189 bz Augsb. 100 fl. 2 N. 4 
= Rhein eff. 4 91 G Braunſchw. Bank 4 121 ® Ver Me Anhalt 44 — — do. v. Staat. garent. = do. bo. Lit. B. 4 ‘9 bz Frankf. | 2M. 
% Sach 490 b Bremer Bank 14 110, G de. 95 bi de. III. . 1808 u. 60330 90 8 606 1348 Matnz⸗Lub wigsh. 4 1514 © Leipzig 100 Tl. T. 4 
8 Scheſiſcht 490 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 92 B do. Lit. B. 44 — — do. 1862 u. 1864 15 Mecklendurger — —— do. do. 2M. 4 
keuß. Puyp.⸗Cert. % — Danziger Priv.⸗Bk. 4 114 8 Berlin- Görliget |5 | 1004 & Bo. v. Staat garant. 4100 8 MHünfer-hammer 4 80 8 etereb. 100 ff. 3 M. 6 
Hyp.⸗Pfander. 4 943 bz Darmpläbter Kred. 4 1465 bz n 186 bz R 1 bz B Nlederſchl.- Märk. 4 8 % bz arſchau 90 R. 8 T. 6 70% 
Preuß. do. (Henkel) a“, — Darzift.Bettel⸗ . 4 [1105 b © do. II. EIA 86 bz 0. II. Em. 4 934 W Nieberſchl. Zweig b. 4108 G Brem. 100 Tlr.8 T. 4 109 5 
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